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Berlin, 19. Dezbr. Der Bundesrath nahm 
heute die Ausſchußanträge betreffend den Geſetz⸗ 
entwurf über die Unfallverſicherung der in den land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen au. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekauntmachung betreffend die Ausführung der Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen Deutſchland einerſeits und Belgien 
und Italien andererſeits über den Schutz an den 
Werken der Literatur und Kuuſt. Dieſelbe enthält 
Beſtimmungen über Eintragung und Stempelung der 
Exemplare von Schriftwerken ꝛc., ſowie der zur 
Herſtellnug jener beſtimmten Verrichtungen. 8 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die 
— 1 des — 1 Provinzial-Laudtages 
zum 19. Januar u. J. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt 
Meldung der 2 Nachr.“, daß der Reichskanzler 
wegen der Ablehnung der 20 000 Mk. in zweiter 
Leſung eine beabſichtigte Reiſe nach dem Süden auf⸗ 
gegeben habe. ; 

— Herr v. Bennigſen war allerdings jüngſt in 
Berlin, aber nicht, wie die „Germania“ angegeben, 
im tiefſten Jucognito; ſondern er nahm an der im 
Landwirthſchaftsminiſterium tagenden Gentral-Moor- 
Commiſſion Theil, ſcheint allerdings keine weiteren 
— Beziehungen zu amtlichen Kreiſen gehabt 
zu haben. 

Leipzig, 19. deer Der Reichsauwalt Treplin 
begründete heute die Strafanträge egen die ange: 
klagten Mnardijten in andert eh ndiger Rede, 
indem er betonte: es könne nicht Wunder nehmen, 
wenn Viele anfänglich gezweifelt hätten, ob nicht 
eine Uebertreibung oder Muyſtification vorliege. 


Die Zweifel ſeien jetzt leider geſchwunden, 
man ſtehe vor einer eruſten, traurigen Wirklich 
keit. Die Ausſagen Reinsdorfs ſeien in jeder 


Beziehung glaubhaft. Wenn er verſuche, die Mit⸗ 
Bin nu irn entlaſten, fo ſei das erklärlich. Die 
Grundfätze, von denen Reinsdorf ausgehe, und die 
Handlungen, die er begangen, ſtänden in enger Con. 
gruenz, darum ſeien feine politiſchen Bemerkungen 
der Prüfſtein zu der Beurtheilung feiner Thaten. 
Die Beweiserhebnng habe ergeben, daſt Reinsdorf 
im Mittelpunkte der ararchiſtichen Bewegung, deren 
Ceutralleitung ſich im Auslande befinde, geitauden 
Habe, Der Reichsanwalt hält die Angabe von Rupſch, 

ent f dem Niederwalde 
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N erbrechers, ſondern trage e 
Berbiſſenheit zur S K 


chau. Reinsdorf habe nicht ohne 
Geſchick gehandelt, als er ſich dieſen Mann zur Ans- 
führung des Attentates auserwählte. In Betreff 
Küchlers betont der Reichsanwalt, alles ſpreche 
dafür, daß es ſein eifriges Beſtreben geweſen jei, die 
Sache zum Klappen * bringen, nicht als Theil⸗ 
nehmer ſondern als Mitthäter. Holzhauer habe un⸗ 
bedingt gewußt, daß ein Verbrechen ausgeführt 
werden ſolle, habe ſich aber der Autorität Reinsdorfs 
nuterworfen und auch das Dynamit Rupſch gegeben. 

Im Laufe der Vormittagsſitzuug ſpra“en noch 
die Bertheidiger Dr. Thomſen, Buſſen ins und 
Seelig. Dr. Thomſen, der Vertheidiger für Rupſch, 
ſucht darzuthun, daß die Verſicherung des Ange⸗ 
klagten, er habe das Attentat auf dem Niederwald 
durch Zerſchueiden der Zündſchnur vereitelt, Glauben 
verdiene, der entgegenſtehenden Ausſage Küchler's 
dürfe kein Werth beigelegt werden. Küchler's Ver⸗ 
theidiger, Buſſenins, führt ans, Küchler jei keinesfalls 
Mitthäter, ſondern habe äußerſtenfalls nur Yen 
geleiftet. Der Vertheidiger Seelig ſucht darzuthun, 
der Beweis für die Betheiligung Holzhaners ſei in 
keinerlei Weiſe erbracht, Behauptung ſtehe gegen 
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Friedrich Wilhelm Beijel. 

Ehe das Jahr 1884 zur Neige geht, müſſen 
wir noch des Umſtandes gedenken, daß während 
deſſelben der hundertjährige Geburtstag des großen 
Königsberger Afteonomen Veſſel gefeiert wurde, 
eines der bedeutendſten Männer, welche an der 
Albertina gelehrt und ihren Ruhm gemehrt haben; 
denn er kann mit Recht der größte praktiſche 
Aſtronom, ja ſogar der Begründer der modernen 
praktiſchen Aſtronomie genannt werden. Sein 
Name wird mit dem des verſtorbenen Mathematikers 


Jacobi und des noch lebenden Neſtors der 
mathematiſchen Phyſik F. Neumann genannt 


werden, jo lange mathbematiſche Wiſſenſchaſt gelehrt 
werden wird. Ihr Ruhm lockte daher Jünger aus 
allen Theilen Deutſchlands und der Schweiz nach 
Königsberg und es möchte wenige bedeutende 
na der reinen und angewandten 
athematik in unſerem Vaterlande geben, welche 
nicht einen Theil ihrer Studienzeit zu den Füßen 
eines dieſer drei Koryphäen gelelen hätten. Darum 
at denn auch die phyſikaliſch⸗oͤkonomiſche Geſell⸗ 
chaft in Königsberg, in welcher auch Beſſel in den 
Jahren 183244 eine Reihe der intereſſanteſten 
Vorträge gehalten hat, es ſich angelegen ſein 
laſſen, ſein Andenken in einer Sitzung zu feiern, 
und der dabei gehaltenen Feſtrede entnehmen wir 
folgende Einzelheiten: . 
Im vorigen Jahrhunderte knüpfte ſich der 
Fortſchritt der Aſtronomie vorzüglich an nichtdeutſche 
kamen: Lalande, Lagnange und Laplace, Bradley 
und Herſchel waren die Hauptförderer der Wiſſen⸗ 
ſchaft von der Erforſchung der Himmelskörper, und 
erſt nachdem zu Beſſel's Zeit die optiſchen und 
mechaniſchen Werkſtätten erſten Ranges in München 
und Hamburg entſtanden waren, konnten die Deut⸗ 
ſchen in die Schranken treten und Männer wie 
Olbers. Gauß, Encke und Hanſen waren Beſſel's 
Setgenofien. Vor ihnen war die Aufmerkſamkeit 
der Aſtronomen von den Grundlagen ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft abgelenkt: man kannte vor Beſſel keine genau 
beſtimmten Oerter der Hauptfixſterne; die Lage der 
Erdbabn gegen den Aequator, welche die Grund⸗ 
ebene und den Anfangspunkt aller Meſſungen am 


die 


Politik der Kieler 


Vertheidiger Neinsdorfs, Juſtizrath Fenner, betont 
die Widerſprüche zwiſchen Rupſch und Küchler. Der 
Belaſtungszenge Palm ſei höchſt verdüchtig und 
unter 7 Umſtänden ſei es bedenklich, 
das Todesurtheil zu füllen, das anſcheinend 
Reinsdorf, der bruſtkrank ſei und voraus⸗ 
ſichtlich nicht mehr lange zu leben habe, 
wünſche, um ſich mit dem Strahlenſchein eines poli⸗ 
tiſchen Märtyrers zu umgeben. Der Vertheidiger 
vermuthet, daß, Reinsdorf mehr jagt und mehr auf 
fein Conto nimmt, als er gethan; vieles von den 
Bekenntniſſen Reinsdorfs erſcheine nicht glaubwürdig. 
— Der Oberreichsanwalt Seckendorf hält dagegen 
die Verbrechen Reinsdorfs, Rupſch's und Küchlers 
für völlig erwieſen; wohl kaum jemals in der 
Criminal-⸗Juſtiz ſei es dageweſen, daß zwei bei einem 
Verbrechen Betheiligte ſich beide blos betheiligt 
haben, um ein Verbrechen zu verhüten. Das 
Attentat ſei bis zum letzten Ende vorbereitet en 
nur die höhere Hand der Vorſehung habe er zuletzt 
verhindert durch Naßwerden der Zündſchnur. 
Reinsdorf erklärte ſchließlich die Wahrheit geſagt 
zu haben und erging ſich dabei in ungebührlichen 
Redensarten. Der Präſident drohte ihm das Wort 
zu entziehen, worauf Reinsdorf erklärte, lieber 
ſterben zu wollen, als im Zuchthauſe zu leben. Die 
Verkündigung des Urtheils ag Montag Mittag 
12 Uhr. [Die Anträge des Reichsanwalts gegen 
die Angeklagten ſind ſchon im geſtrigen Abendblatte 
telegraphiſch mitgetheilt worden.] i 
Kiel, 19. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
audelskammer erlitt in der 
heutigen Erſatzwahl eine totale Niederlage. Die 
der ſtaatsſocialiſtiſchen Richtung freundlichen Mit- 
glieber, darunter der bisherige Vorſitzende Conſul 
artori, wurden nicht wieder gewählt. (Conſul 
Sartori iſt derſelbe, der die bekannte Vorſtellung 
an den Fürſten Bismarck wegen Unterſtlitzung der 
Dampferſubvention unterſchrieben hat. D. R.) 
Abende mute weil nicht in allen Ex 
Abend⸗Ausgabe enthalten.] 
Wien, 19, Dezember. 0 
Director der Escomptebank Jan ner 
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1% und durch den auf ungefähr eine 
halbe Million geſchätzten diesjährigen Gewinn, 


wonach noch ein beträchtlicher ungedeckter Ver⸗ 
luſt bliebe. Angeblich ſiellte die öſterreichiſch 
ungariſche Bauk 10 Millionen und Rothſchild drei 
3 der Bank für den Bedarfsfall zur Ver⸗ 
ügung. . 8 

Dem „B. Tagebl.“ wird von heute Mittag tele⸗ 
gun Ungefähr 300 Menſchen find in n 
Augenblick bei der Escomptegeſellſchaft erſchienen; es 
ſind zumeiſt kleinere Kapitaliſten, welche ihre Gelder 
zurückfordern. Zwei Kaſſen ſind eröffnet und alles 
wird bezahlt, auch noch ungekündigte Kaſſenſcheine 
werden honorirt. Bisher gehen die Dinge glatt. 
Die Commune Wien hat vier Millionen Gulden 
bei der e liegen und wird heute 
Abend eine Sitzung halten und berathen, ob 
dieſe Gelder einzufordern ſeien. Auch die ifraelitiſche 
Cultusgemeinde hat zneunhunderttauſend Gulden bei 
der Escomptebank hinterlegt. ö 


Himmel angiebt, war nicht genügend bekannt. Dieſe 
und andere Uebelſtände erkannt uud eee 5 
haben, iſt Beſſel's Verdienſt. Er ſchaffte die Grund⸗ 
lagen für die Sternkunde, wie für die Erdkunde 
neu und, ohne daß er nach Aufſehen erregenden 
Entdeckungen jagte, machte er wichtige Beſtim⸗ 
mungen und Forſchungen, die nur auf mühſamem 
und wohlgeplantem Wege zu erreichen waren. 

Von hohem Intereſſe iſt es, wie Beſſel zu dem 
wurde, was er war; er hat nicht den gewöhnlichen 
Bildungsgang beſchritten und durch gymnaſial⸗ 
klaſſiſche Vorſtudien ſeinen Geiſt geſchult, ſondern 
aus rein praktiſchem Beruf ging er, nachdem er ſich 
nur en mit geringer Anleitung in die mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften hineingearbeitet hatte, zur 
Aſtronomie über, und durch ſeine ſämmtlichen 
Arbeiten geht ein Neale praktiſcher Zug, ſtets auf 
ein beſtimmtes Ziel loszuſteuern und keine Zeit mit 
unnützen Speculationen zu verlieren. Beſſel 
wurde am 22. Juli 1784 zu Pr. Minden geboren, 
wo fein Vater Negierungsfecretär war, beſuchte das 


dortige Gymnaſium nur bis zu ſeinem 15. Jahre 


und trat 1798 als Lehrling in ein Handlungshaus 
in Bremen, ich zu einer ſtebenfäbrigen unentgelt⸗ 
lichen Lehrzeit verpflichtend, die er auch vollſtändig 
beendet hat. Er erwarb ſich die vollſte Zufrieden: 
beit ſeiner Prinzipale und trieb nebenbei die eng⸗ 
liſche und ſpaniſche Sprache, ſowie eingehende 

aarenkenntniß und Geographie. Da er ſich zum 
Supercargo oder Exportagenten ausbilden wollte, 
hielt er es aus für nöthig, ſich mit Schiffahrtskunde 
zu esc um unabhängig vom Capitän den 
Lauf des Schiffes durch Beobachtungen controliren 
zu können. Dazu wiederum brauchte er aſtronomiſche 
Vorkenntuiſſe, welche er ſich ſelbſtſtändig au 
„Bohnenbergers Anleitung zur geographiſchen Orts⸗ 
beſtimmung“ aneignete. Die nöthigen mathemati⸗ 
chen Studien trieb er ausſchließlich im Jahre 1802, 
tudirte aber die Mathematik eben nicht um ihrer 
elbſt willen, ſondern ſie war ihm Mittel zum 
Zwecke. Er verſchwendete, um ſeine eigenen Worte 
zu gebrauchen, nicht Kraft 
ins ae zu verfolgen, während Aufgaben 
vor ihm lagen, deren Auflöfung die Erwerbung bes 
ſtimmter Kenntniſſe forderte. 


8. allerdings mehr als doppelt ſo 


und Zeit um Studien 


Der „Poſt“ wird gemeldet: Die Bank ſoll in 
ihrem Portefeuille 30 Millionen in Wechſeln be⸗ 
tab doch keine leidenden darunter, andererſeits 
ind über 30 Millionen Kaſſenſcheine 56 f im 
Umlauf; eine Stockung der Bank würde für Wien 
verhängnißvoll ſein, doch iſt eh ble vorhanden, 
daß die Bank erhalten und aufrecht bleiben werde. 

London, 19. Dezbr. Dem Renter'ſchen Bureau 
wird aus Melbourne das Gerücht gemeldet, auf 
einzelnen Theilen Nenirlands, Neubritanniens, der 
Admiralitätsinſeln und einem Theile der Nordküſte 
En. Neugninen ſei die dentſche Flagge aufgehißt 
worden. 


General Wolſeley im Sudan. 

Nicht allein die ungeheuren Entfernungen, die 
zu durchmeſſen ſind, ſondern vor allem die außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten des Marſches ſind der 
Grund, warum die engliſche Nilexpedition noch 
immer hunderte von engliſchen Meilen von dem 
Ziele, von Khartum, entfernt iſt. General Wolſeley 
ſteht nunmehr in Korti, dem ſüdlichſten Punkte 


des rückwärts gebogenen Nilknies. Aber um ſich 
bat er noch kaum 2 bis 3000 Mann verſammelt 


und der bei weitem größte Theil des Expeditions⸗ 
corps, zu welchem im Ganzen rund 10000 Mann 
beſtimmt waren, befindet ſich noch rückwärts, in 
Dongola, und auf der Nilfahrt von Wadi⸗Halfa 
nilaufwärts. Dongola, eine außerordentlich 
wichtige Poſition, welche die Wüſtenrouten nach 
den ſüdlichen Provinzen auf dem weſtlichen Nil⸗ 
ufer beherrſcht und eine an Getreide und Vieh 
reiche Umgebung hat, wird von einer Truppen⸗ 
abtheilung beſetzt bleiben als Hauptſtützpunkt 
im Rücken der vordringenden Hauptarmee. a 
Die Frage iſt nun die: welchen Weg wird 
jetzt General Wolſeley von Korti aus einſchlagen? 
Zunächſt wird er bis auf das Eintreffen weiterer 
Regimenter warten müſſen, ſo bedrohlich auch die 
Lage iſt, in welcher ſich der eng belagerte General 
Gordon befindet, und ſo ſehr ſich auch die Gefahr 
nähert, daß Wolſeley ſchließlich gu ſpät kommt. 
Allein das Unternehmen, mit welchem man ihn 
betraut hat, iſt ein ſo ſchwieriges, ſeine eigene 
Lage iſt eine ſo bedenkliche, daß der geringſte Miß⸗ 


1 A : riff, daß ein voreiliger Schritt zu einer furcht⸗ 
Bruder des befannten früheren Direct grie iR Kataſtrophe für die Engländer ſelbſt 
ei werden kann. 


Der Plan, dem Laufe des Nils weiter 15 


iſt durch die Biegung 
Abu⸗Hamed aus rückwärts in re Richtung 
6 ang als die 
Linie von Korti nach Khartum. Um dieſe Krümmung 
zu umgehen, ſoll daher von Korti oder von dem 
ein wenig weiter nilaufwärts gelegenen Merawi 
aus der Marſch zu Lande angetreten werden. 
Nicht direct auf Kharthum zu, denn von Korti aus 
führt keine Straße dorthin und dieſe Strecke mitten 
durch Wüſteneien hindurch würde auch von einer 
vollſtändig ausgerüſteten Armee niemals durch⸗ 
meſſen werden konnen, dazu iſt fie ſchon viel zu 
lang. Es handelt ſich daher darum, den Wüſten⸗ 
marſch abzukürzen, wieder an den Nil zu gelangen 
und auf ihm den Reſt des Weges zurückzulegen. 
Dabei kommen zwei Routen in Betracht, die nach 
Shendi, in der Mitte zwiſchen Khartum und 
Berber gelegen, und die nach der letzteren Stadt. 
Shendi als Ausgangspunkt des Landweges hätte 
den Vorzug, daß es nur noch 110 Meilen *) von 
Khartum entfernt liegt. Aber andererſeits 
thürmen ſich aße hiergegen gewaltige Schwierig⸗ 
keiten auf und beſonders it es der ausgezeichnete 
Kenner der ſudaneſiſchen Verhältniſſe, der ehemalige 
Generalgouverneur des Sudan, Sir Samuel 


) Es find natürlich immer engliſche Meilen gemeint. 


So vorbereitet ſtudirte er Lalandes treffliches 
und ausführliches Lehrbuch der Aſtronomie. Da er 
den Spott ſeiner Kameraden fürchten mußte, wenn 
es bekannt würde, daß er als Kaufmannslehrling 
ſich an die Astronomie wagte, jo konnte er ſich nur 
heimlich ſeiner Lieblingsbeſchäftigung widmen und 
da er bis 8 Uhr Abends im Comtoir zu thun hatte, 
ſo verwendete er vom Anfang des Jahres 1804 bis 
um Ende ſeines Bremer Aufenthalts regelmäßig 
ie Zeit von 8 bis 2½ Uhr Nachts zu aſtronomiſchen 
Arbeiten. Bereits 1803 hatte er ſich ſein erſtes 
aſtronomiſches Inſtrument, einen Sextanten, ſelbſt 
angefertigt. Im Juni und Juli 1804 machte er die 
erſten Berechnungen aſtronomiſcher Beobachtungen, 
und zwar die des Halleyſchen Kometen von 1607. 
Dieſelben überreichte er zagenden Herzens dem da⸗ 
mals in Bremen lebenden Aſtronomen Olbers 
und war nicht wenig erfreut, als derſelbe in 
„ungemein ee und aſtronomiſchen 
Kenntniſſe und ſeine ausgezeichnete Geſchicklichkeit in 
den ſchwerſten Theilen des Kalküls“ lobte. Von da 
an verknüpfte ein inniges Band den Meiſter mit 


ater betrachtet und ihn bis zu ſeinem 
nde verehrt“. Auf dieſen erſten Verſuch 
folgten nun mehrfache Berechnungen von 
Kometenbahnen. Am 1. November 1805 fand Beſſel 
Abends 10 Uhr eine Bitte von Olbers vor, eine 
ſolche Berechnung auszuführen, wenn er Zeit dazu 
aben würde; er beendete dieſelbe in der Nacht und 
rachte ſie Morgens 8 Uhr zu Olbers. Den größten 
Theil des Jahres 1805 und den Anfang 1806 
widmete er dem Studium von Laplace „Mechanik 
des Himmels“, trotzdem er noch immer dem kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte treu blieb; er ſagt von dieſer 
Matz „Ich er nie wieder meine Zeit in demſelben 
laben ich und erfolgreich für mich angewandt 
u haben.“ 
0 Noch bis Mitte Februar 1806 blieb Beſſel als 
aan in dem Handlungshauſe um die Jahres⸗ 
rechnungen abzuſchließen; dann aber ſiegte doch 
ſeine Liebe (daft und er ſchlug eine 
Stellung als Wals f ilfe mit 600 700 Thlr. 
Gehalt aus, um als Aſſiſtent an der Sternwarte 


zweiten 


zur Wiſſen 


u Lilienthal bei Bremen mit einem Gehalt von 


dem. Jünger; Beſſel hat Olbers ſtets „als feinen‘ 


Baker, welcher gewichtige Bedenken gegen dieſen 
Marſch geltend macht. So wenig ſichere Nach⸗ 
richten auch über die Bewegungen und Gegen⸗ 
maßregeln des Mahdi vorliegen, ſo hält es Sir 
Samuel Baker doch für wahrſcheinlich, daß Lord 
Wolſeleys Streitkraft auf dem 180 Meilen langen 
Marſche zwiſchen Korti und Shendy auf hartnäckigen 
Widerſtand ſtoßen würde. Und dies iſt von großer 
Bedeutung in einem Wüſtenkriege, wo ſich die 
Brunnen in dem Beſitze des Feindes befinden mögen. 

Dies wird jedenfalls dazu führen, daß der 
Vorſtoß von Korti nach Berber unternommen 
wird. Von Korti aus iſt der Marſch nach Berber 
ungefährlicher und kürzer als nach Shendy, 
und liegt auch Berber von Kharxtum 220 Meilen 
weit entfernt, ſo iſt doch der Nil von hier aus 
ſchiffbar und auch von Berber aus ließe ſich mittelſt 
Dampfer in 3 bis 4 Tagen eine Verbindung mit 
Khartum herſtellen. Berber iſt geeignet, den Schlüſſel 
der ganzen Poſition der Engländer abzugeben und 
auch Samuel Baker plädirt dafür, daß vor allem 
Berber in Beſitz genommen werde, welches er für 
einen erfolgreichen Entſatz Khartums für unent⸗ 
behrlich hält. Ä 

Aber wenn auch General Wolſeley ungefährdet 
bis Berber gelangt, jo iſt ſein Ziel, trotz der ver⸗ 
hältnißmäßigen Nähe Khartums, trotz der von hier 
an verminderten Schwierigkeiten des weiteren 
Truppentransports, noch immer nicht mit der Hand zu 
faſſen. Einen Feind gilt es dann 800 zu überwinden, 
dem nicht, wie den nackten Geſtalten der ſudane⸗ 
Age Rebellen, mit dem Schnellfeuer der Hinter⸗ 
ader beizukommen iſt, gegen den ſich ſelbſt das 
engliſche Gold machtlos erweiſen würde — den 
Mangel an Lebensmitteln, den Hunger. Wenn 
Gordon keinen Ueberfluß an Lebensmitteln hat und, 
wie jüngſte Meldungen beſagen, die Leute des Mahdi 
am Hungertuche nagen, dann wird Lord Wolſeleys 
Armee nicht in ein Land kommen, wo Milch und 
Honig fließt. Eine genügende Verproviantirung 
der Armee von Aegypten her iſt ganz und gar un⸗ 
möglich und was dann? 

Dieſer Gefahr zu begegnen, macht nun Samuel 
Baker den Vorſchla „ von Suakin am rothen 
Meere her einen Vorſtoß zu machen. Der Weg von 
Suakin bei Berber iſt allerdings auch 270 Meilen 
lang, aber doch vielleicht e und ohne viel Ge⸗ 
fahren zu 9 Die Berge bieten ſehr günſtige 
Stationen t großen Waſſervorräthen ee 
3000 Fuß über der Meeresfläche bei Oquak, Sin 5 

e 


und Kokreb, auf der Straße nach Berber. Di 


Stationen könnten von britiſchen und ägyptiſchen | 


Truppen beſetzt und permanent gehalten werden, 
um die Verbindungen zu beherrſchen, während ca. 
3000 Mann den Marſch nach 
könnten. Dieſe Route würde in wenigen Tagen ge⸗ 


offnet werden, und Vorräthe für Lord Wol Iron ; 
er 


Streitkraft könnten dann unverzüglich in 
angeſammelt werden. h 

Berber als Centraldepot ſteht ſowohl im Falle 
des Erfolges mit ſeinen Vorräthen dem etwaigen 
Verlangen Wolſeleys und Gordons in Khartum zur 
Verfügung, und im Falle eines Unglücks würde es 
für den Rückzug eine feſte Stütze gewähren. 

Lord Wolſeleys Lage iſt ohne Frage eine gefahr⸗ 
volle, und Samuel Bakers Vorſchlag wohl geeignet, 
dieſelbe zu beſſern und ſichere Garantien für den 
Erfolg der Expedition zu ſchaffen. Allerdings müßte 
dann ſchleunigſt Hand angelegt und raſch gehandelt 
werden, wenn ein engliſch⸗ägyptiſches Corps von 
Suakin vordringend in Berber dem General 
Wolſeley die Hand reichen ſoll. aber 
der Cunctator Gladſtone ſich dazu entſchließen 
wird, iſt mehr als fraglich, und Lord Wolſeley 
wird es wohl zunächſt allein überlaſſen bleiben, zu 
ſehen, wie er mit dem Unternehmen zu Stande 
kommt, für deſſen Durchführbarkeit er ſich einſt 
verbürgte. Es müßte denn ſein, daß ſchließlich die 
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100 Thlr. ſich ſeiner Lieblingsbeſchäftigung hin⸗ 
geben zu können. Hier war er namentlich mit Be⸗ 
rechnungen beſchäftigt und hatte ſchon 1808 die 
Ausſicht, Director der Sternwarte in Düſſeldorf zu 
werden, als die kriegeriſchen Ereigniſſe die Ent⸗ 
ſcheidung verſchoben; darauf wurde er zu Oſtern 
1810, noch nicht 26 Jahre alt, als Profeſſor nach 
Königsberg berufen. 


Es war ein idealer Zug des Königs Friedrich 


Wilhelm III., daß er gerade in der Zeit, als 
Preußen am ſchwerſten unter dem franzbſiſ 
Drucke ſeufzte, es unternahm, in Königsberg eine 
Sternwarte zu bauen, und verwundert ſoll Napoleon, 
als er auf den Bau aufmerkſam wurde, ausgeru 
haben: „Mein Gott! hat der König von Preu 
denn noch Zeit, jetzt an ſolche Sachen zu denken!“ 
Die Sternwarte wurde durch die feinen Meß⸗ 
inſtrumente, mit denen Beſſel ſie ausſtattete, zu 
einer erſten Ranges und ſchon am 12. November 
1813 konnten die Beobachtungen begonnen werden, 
welche den Ruhm der neuen Warte bald verbreiteten. 
Daneben a Beſſel die n 
Bradleyſchen Beobachtungen, welche er 1818 unter 
dem Titel: Fundamenta astronomiae herausgab. 
Dieſen Namen verdienten ſie mit Recht, denn 
wurden die Grundlage für die moderne Aſtronom 
Aber auch für die Erdkunde war Beſſel bemüht, 
durch exacte Beobachtungen ſichere Grundlagen zu 
ſchaffen. Die hieher gehörigen Arbeiten ſind: die 
Beſtimmung der Länge des Sekundenpendels, oder 
was gleichbedeutend damit iſt, die Beſtimmung der 
Intenſität der Schwere oder Anziehungskraft der 
Erde, die oſtpreußiſche Gradmeſſung und die Be⸗ 
ſtimmung der Einheit des preußiſchen Längenmaßes, 
alſo Arbeiten, wie fie heutzutage dem geodätiſchen 
7 50 und der eee ee ſion obliegen. 
Seine ſpeziell er he beiten find jo viel⸗ 
feitig und fo reich an Zahl (ein Verzeichniß derſelben 
ie ohne vollſtändig zu ſein, 385 Werke und 
bhandlungen auf), daß es unmöglich iſt, an dieſem 
Orte näher auf dieſelben einzugehen, und wir 
möchten nur erwähnen, daß ihn die Unterſuchung 
der Frage, ob das Newton'ſche Gravitationsgejek 
allein vollkommen hinreiche, um die Bewegung der 
Himmelskörper zu erklären, namentlich beſchäftigte. 


erber fortſetzen i 


. 
Ka 
e. 


zur 


Leute mit offenen 


Voltsſtimme ein Machtwort ſpräche und den 
zaudernden Premier ebenſo zum Handeln drängte, 


wie einſt zu Gunſten der verlaſſenen Gordon. 


5 Deutſchland. 
Berlin, 19. Dezbr. Wenn der Reichstag 
am 8. Januar wieder zuſammentritt, wird er eine 
anze Reihe neuer Vorlagen vorfinden. Den erſten 
Entwurf wegen Ausdehnung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes auf die Transportgewerbe haben die Mit⸗ 
eg: ſchon mit in die Ferien mitnehmen können. 
Das n de gate ec welches der Bundesrath 
Phun definitiv beſchloſſen hat, wird in Kurzem im 
ruck vorliegen und nach den Feiertagen wird das 
Bundesrathsplenum auch das Geſetz wegen der 
Unfallverſicherung der ländlichen Arbeiter in Be⸗ 
rathung nehmen. Der Geſetzentwurf betreffend den 
Beitrag des Reiches zu den Koſten des Zoll⸗ 
anſchluſſes Bremens wird von den Ausſchüſſen in 
kurzer Zeit erledigt werden, da der Inhalt deſſelben 
— a 12 früheren Beſchlüſſen des Bundesraths 
* Der ſchon in der geſtrigen Abendnummer 
Woran ſignaliſirte Artikel der officibſen „Berl. 
Pol. Nachr.“ mit den ſeltſamen Erzählungen über 
die Vereitelung einer projectirten Reiſe des Reichs⸗ 

kanzlers nach dem Süden lautet: 

„Ihre Durchlaucht die Fürſtin Bismarck ſoll, 
wie gerüchtweiſe verlautet, zur Kräftigung ihrer ſchwan⸗ 
kenden Geſundheit auf den dringenden Rath der Aerzte 
auf einige Zeit nach dem Süden gehen. Dem Herrn 
Reichskanzler war von ſeinem Arzte gerathen worden, 
die Fürſtin zu begleiten und die Zeit ihres Aufenthalts 
im Auslande völlig ſeiner Geſundheit zu leben. In der 
Ueberzeugung, daß es im Intereſſe der Erhaltung feiner 
Kräfte geboten ſei, dieſem ärztlichen Rathe zu folgen, 
batte der Reichskanzler ſich entichloffen, mit der clue 
nach dem Süden zu gehen, er it in ſeinem Entichluffe 
aber wieder wankend geworden, jeit durch die Ab⸗ 
lehnung der zweiten Directorſtelle im Auswär⸗ 
255 Anıte die erhoffte perſönliche Erleichterung von 
Amtsgeſchäften ihm 415 und die ſtetige perſönliche 
Theilnahme ſelbſt an den laufenden Geſchäften des aus⸗ 
wärtigen Dienſtes ihm mehr denn je obliegt. 

8 wäre im Intereſſe Deutſchlands lebhaft zu bes 
klagen, wenn Fürſt Bismarck durch die Beſchlüſſe des 
Reichstags ſich abhalten ließe, für die für die Zukunft 
ſo überaus wichtige Kräftigung ſeiner Geſundheit das 
Erforderliche zu thun. Daß von dem gegenwärtigen 


Reichstage eine Förderung nationaler Ziele, auch mittelſt 


perſönlichen Eintretens des Fürſten, nicht zu erreichen 
iſt, haben die letzten Tage zur Evidenz gezeigt. Viel 
wichtiger, als daß er ſich auf Koſten ſeiner Geſundbeit 
den Geſchäften des Reichsdienſtes in dieſer Weiſe widmet, 
iſt es aber offenbar, daß er ſich in die Lage verjett, mit 
voller Kraft und guter Geſundheit die Leitung der Reichs⸗ 
2 dann zu führen, wenn nach einigen Jahren das 
ſeutſche Volk eine Vertretung ſich wählt, welche von 
einem kräftigen Nationalbewußtſein getragen wird. 

Unſer Telegramm bezeichnete ſchon dieſe Art 
der Behandlung des Gerüchts ſeitens der „Pol. 
Nachr.“ als ein Manöver. Wo ſoll in aller 
Welt ein Zuſammenhang der neuen Directorſtelle 
mit einer Urlaubsreiſe des Reichskanzlers her⸗ 
kommen? Kein Menſch würde eine für eine Stell⸗ 
vertretung des Reichskanzlers geforderte Summe 
verweigert haben; aber iſt denn eine ſolche ver⸗ 
langt worden? Wir wiſſen davon nichts. Die 
geforderte dauernde Einrichtung einer neuen Direc⸗ 
torenſtelle war doch wahrhaftig etwas ganz anderes. 
Dieſe Ausbeutung eines vagen Gerüchts (die 
„Nordd. Allg. Z.“ dementirt daſſelbe bereits; vergl. 
die vorſtehenden Telegramme) ſeitens des eee 
Blattes iſt wahrhaftig der Gipfelpunkt deſſen, was 

dieſen Tagen die Officiöſen und Gouvernemen⸗ 
talen an Verdächtigung gegen die Oppoſition des 
Reichstages geleiſtet haben. Neugierig ſind wir 
nur, wer auf dieſes Manöver hineinfallen wird, 
h ugen und ee nk Sinne 
ſicher nicht. Freilich muß man dieſe heutzutage an 
manchen Stellen mit der Loupe ſuchen. 
ie Urtheile der Blatter über dieſen Artikel 
der „B. Polit. Nachrichten“, der jedenfalls noch 
viel von ſich reden machen wird, bewegen ſich, ſo⸗ 
weit ihre Aeußerungen uns vorliegen, in ähnlicher 
Richtung. Das „ erl. Tagebl.“ ſchreibt u. A.: 

„Wir wiſſen in der That nicht, wo man mit dieſer 
Art Stimmungsmache hinaus will. Dergleichen 
angeblich gouvernementale Ungeſchicklichkeiten, in denen 
Allerdings das „Organ der Hintertreppen und der 
Bedientenſtuben“, wie die „Kreuzztg.“ gerade dieſe 
. ol. Nachrichten“ ſo gern bezeichnet, ſtark iſt, 

oͤnnen ſelbſt auf diejenigen nur Ln wirken, welche 
mit der Ablehnung jener 20000 nicht einverſtanden 
waren. Wenn irgend wo, ſo heißt es in dieſem Falle: 
„Man merkt die Abſicht und man wird verſtimmt!“ 

Mit Bezug auf den Schlußpaſſus der „B. P. 
N.“ bemerkt der „B. B.⸗C.“: 

„Wenn die Geſundheit des Herrn Reichskanzlers 
ebenfowenig einer Kräftigung bedürftig wäre, wie das 
Nationalbewußtſein des Reichstags, daun brauchte ihm 
ku rzt eine ‚Reife nach dem Süden nicht anzuxathen.“ 
an wird allſeitig dem Reichskanzler die beſte Geſund⸗ 
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In der Faure zu den „Tabulae Regiomontanae” 
bezeichnet er ſelbſt dies geradezu als „summum 
Astronomiae problema“. Den berühmten Leverrier⸗ 
ſchen Berechnungen der Uranusbahn hat er vor⸗ 
gearbeitet und ſchon im Jahre 1840 in einem in 
der phyſ.⸗öeonom. Geſellſchaft gehaltenen Vortrage 
behauptet, daß ein noch unbekannter Planet vor⸗ 
handen ſei, deſſen Störung die Aberrationen des 
Uranus hervorrufe; ebenſo hat er die damals noch 
nicht geſehenen Begleiter des Sirius und Procyon 
vorhergeſagt, welche Auwers ſpäter berechnet hat. 
Die berühmten Heliometerbeobachtungen Beſſels, 
durch welche die Königsberger Sternwarte in den 
weiteſten Kreiſen bekannt wurde, wollen wir nur 
andeuten. „Was Beſſel groß macht“, 5 Engel⸗ 
mann, „iſt nicht blos eine Eigenſchaft ſeines 
Geiſtes, eine Seite ſeiner natürlichen Begabung, 
ſondern muß in der harmoniſchen Vereinigung 
und Verſchmelzung der verſchiedenſten Anlagen 
und Fähigkeiten des Geiſtes, Charakters und 
Körpers gefunden werden, welche ihn geeignet 
machten, erſchöpfend in größter Vielſeitigkeit 
zu ſein.“ — Veſſel war ein guter Gatte und Vater 
und verweilte in ſeinen Mußeſtunden am liebſten 
im Kreiſe ſeiner Familie. 1812 vermählte er ſich 
mit Johanna Hagen, der Tochter des Profeſſors 
Hagen, welche der Feier des 100jährigen Geburts⸗ 
le ihres Gatten, 90 Jahre alt, in voller Geiſtes⸗ 
friſche beiwohnte. Seinen einzigen hoffnungsvollen 
Sohn verlor er am REN er, nachdem derſelbe 
glängenb jeine Prüfung als Bauführer beſtanden 
hatte; von drei verhetratheten Töchtern find ihm 
zahlreiche Enkel erwachſen. Seine Liebenswürdigkeit 
im Umgange erwarb ihm viele Freunde; ſeine 
Schüler hingen mit rührender Anhänglichkeit an 
ihm. Ein Band der Dankbarkeit feſſelte ihn an 
ſeinen König Friedrich Wilhelm III., welcher ihn 
mit Auszeichnungen überhäufte; dies Verhältniß 
übertrug ſich auch auf deſſen Nachfolger Friedrich 
Wilhelm IV., welcher, als Beſſel in ſeinen letzten 
Jahren ſchwer krank darniederlag, ſeinen Leibarzt 

chöͤnlein nach Königsberg Be um ihm wo⸗ 
möglich Heilung zu bringen. Nach längerem Unter⸗ 
leibsleiden ereilte ihn der Tod am 17. März 1846; 
ſein Grabmal iſt auf dem Neuroßgärter Kirchhof, 
angeſichts der Sternwarte; vor dieſer ſteht ſeine 


im erſten Augenblicke nicht 


heit wünſchen und die Möglichkeit, ſie zu pflegen » für 1 


die Geſundheit ſeiner Vertretung im . wird 


das deutſche Volk ſchon ſorgen, ohne nach officiöſen 


Diagnoſen zu fragen. 


Sehr richtig! 

* Der kaiſerliche Geſandte im Haag, Gra 
Herbert Bismarck, iſt geſtern Re wieder bel 
eingetroffen. 8 

* Wie die „N. Z.“ erfährt, iſt in dem Befinden 
des ſchwer erkrankten Staats⸗Secretärs Grafen 
Sen d eine Beſſerung eingetreten; derſelbe iſt 
indeſſen noch ſehr ſchwach und das Annehmen von 
Beſuchen ihm noch unmöglich. 

* Die Gründer der neuen demokratiſchen Partei 
haben ſich bei ihrem Vorgehen auf den alten 
Waldeck berufen. Demgegenüber iſt es inter⸗ 
eſſant, daran zu erinnern, daß bereits im Jahre 
1863 einzelne Mitglieder der alten Fortſchrittspartei 
ſich mit dem Gedanken trugen, eine neue demo⸗ 
kratiſche Partei par excellence, eine „äußerſte 
Linke“ in's Leben zu rufen. Doch gerade Waldeck 
war es, deſſen machtvoller Widerſtand damals das 
Project zum Scheitern brachte. So wenigſtens 
berichtet auf Seite 488 ſeiner im Vorjahre publi⸗ 
cirten „Erinnerungen“ J. D. H. Temme und fügt 
hinzu, daß Waldeck dabei von dem Grundſatze aus⸗ 
ging, ein guter Politiker 4 nur das Mögliche, 
das jedesmal Mögliche erreichen wollen; die De⸗ 
mokratie, eine äußerſte Linke, könne nur Principien 
25 5 machen wollen, die heute keine Berechtigung 
jebt noch nebliger Ferne lägen. Eine ſchärfere 
Verurtheilung der Beſtrebungen der jungen radicalen 
Partei, als in dieſen Worten liegt, kann man ſich 
kaum denken. 

* Der Wedell⸗Malchow'ſche Börſenſteuer⸗ 
Antrag, welcher am Mittwoch auf der Tagesord⸗ 
nung des Reichstages ſtand, aber nicht mehr zur 
1 kam, wird das Haus bald nach den 
Ferien beſchäftigen. Wie die „Nat.⸗Lib. Corr.“ 
mittheilt, „hält es die mationalliberale 
Fraction für ihre Pflicht, auch ihrerſeits poſitive 
Vorſchläge zu machen; ſie wird eine Commiſſion 
niederſetzen, welche bis nach den Ferien ſolche Vor⸗ 
ſchläge ausarbeiten und ſie der Fraction unter⸗ 
breiten ſoll.“ 

„Die afrikaniſche Conferenz hat in ihrer 
geſtrigen Aſtündigen Sitzung die Schifffahrts⸗ 
acte betr. den Congo und den Niger, wie wir 
bereits telegraphiſch mitgetheilt haben, mit einigen 
wenigen redactionellen Aenderungen angenommen. 
Ein Vorſchlag Deutſchlands, welcher in die Er⸗ 
klärung betreffs der Handelsfreiheit im Becken des 
Congo, ſeinen Mündungen und den angrenzenden 
Ländern einzuſchalten iſt, lautet: 

„Die am 1. Juni 1878 in Paris revidirte Convention 
des Weltpoſtvereins wird auf das vertragsmäßig 
feſtgeſtellte Becken des Congo ausgedehnt werden. 

Die Mächte, welche daſelbſt Souveränetäts⸗ oder 
Protectoratsrechte üben oder üben werden, verpflichten 
ich, binnen kürzeſter Friſt die zur Ausführung vor⸗ 
gedachter Beſtimmung nöthigen Maßregeln zu treffen.“ 

Ein anderer Vorſchlag will die Schlußbeſtimmung 
des erſten Declarationsprojectes betreffend die 
Handelsfreiheit im Becken des Congo, ſeinen 
Mündungen und angrenzenden Ländern durch die 
folgende Declaration erſetzen: 


* Das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland zwecks einer gründlichen Löſung der 
ägyptiſchen Schwierigkeiten unabhängig von England 
hat, nach einem Berliner Telegramm des, Standard“, 
auf den Khedive einen großen Eindruck gemacht. 
Er bemüht ſich, England zu bewegen, gewiſſe Con⸗ 
ceſſionen zu machen. Der arme Khedive, der ſich 
ohnmächtig in den Händen der Engländer befindet, 
ei zu el daß ihm dieſe Kriſis ſeinen 
chwachen Thron koſten kann. 

Uebrigens ſollen die continentalen Mächte, 
mit Ausnahme Italiens, zu einer Verſtändigung 
gelangt ſein, welche die britiſchen Finanzvorſchläge 
thatſächlich verwirft. Die Regierungen Frankreichs, 
Deutſchlands, Rußlands und Oeſterreichs ſind, wie 
es heißt, im Princip übereingekommen, ihre Col⸗ 
lectiv⸗Garantie an Stelle derjenigen Großbritanniens 
zu ſetzen und die . Aegyptens 
unter internationale Controle zu ſtellen. Die Cabi⸗ 
nete ſind gegenwärtig mit der Erwägung der prak⸗ 
7 ⁵˙ d A b 


21 Leila. 
Erzählung von Haus Warring. 


Faortſetzung.) 

Der Arzt ging, aber beruhigt war er nicht. 
Die Befürchtung, die er eben ben dae hatte 
ſchon manchen “a ſchwer auf ihm gelaftet. Es 

atte ihm in der letzten Zeit geſchienen, als ob ſich 


ardt's Auge mit fragendem, forſchendem Blick 


auf ihn richte, als ob er nach Worten ſuche, ſeine 


Gedanken zum Ausdruck zu bringen. Es war ihm 


dies bisher noch nicht gelungen, aber es mußte ein 
Tag kommen, wo es cher aten er wird. Und 
dann? Wird er ſich u en laſſen? Wird er ſich 
mit Verſprechungen beruhigen und nicht auf ſchnelle 
Erfüllung derſelben dringen? i 

Und der Tag kam paber, als der Arzt es 
vermuthet hatte. Er kehrte eben aus Leila's 
Wohnung zurück, die er immer noch beibehalten 


hatte, weil er hoffte, fie werde wiederkehren, und 


weil er wünſchte, ſie möge dann alles ſo finden 
wie fie es verlaſſen. Betty hatte ihm kummervoll 
dieſelbe Antwort gegeben, die ſie ſeit Wochen für 
ihn gehabt, die, daß keine Nachricht eingelaufen, 
keine Spur aufgefunden ſei. Er hatte dem arnien, 
bleichen Kinde Muth eingeſprochen, obgleich er 
ſelbſt keinen mehr hatte, und war dann auf⸗ 
gebrochen, um bei Hardt noch ſeinen gewöhnlichen 
Abendheſuch zu machen. Er fand nur eine Kranken⸗ 
wärterin bei ihm, die Damen der Familie hatten 
ſeit Wochen zum erſten Male ſich durch das ſchöne 
Wetter ins Freie locken laſſen. Als der Arzt an 
das Bett des Kranken trat, machte dieſer ihm ein 
Zeichen, ſich näher zu ihm herabzubeugen. 
„Weshalb ſehe ich Leila nicht, wo iſt ſie?“ 
fragte Hardt. 
Doctor Prager erſchrak. Er war vorbereitet 
auf das, was er ſagen ſollte, und doch konnte er 
8 genblick ht ſogleich das rechte Wort 
finden. Endlich faßte er ſich. BR 
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ätten und nur Ziele erreichen wollen, die in weiter, 


tie 


währte, 


land 


Bevölkerun 


von 


Ir 


ebens 


müſſe. 


alles an ſich ziehend 


III. 


5 


meinderath Erfolge 
ſie, wie der „B. 5 
Fabrikſtadt Meerane, in der bei der jüngſten 
Reichstagswahl der ſocialiſtiſche Candidat eine 
ganz erhebliche Majorität erzielte, bei der Stadt⸗ 
rathswahl unterlegen. 


A. London, 17. Dez. 
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i je Arbeiterperſonale gekündigt. Die 
1 Haſef Mit in dem Diſtrict Tees, der die 
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bee ung bog haben ihren Arbeitern eine Lohn⸗ 
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da ihr 90 


ng von 7% Proc. angekündigt, die ſich dieſe, 
ohn erſt im verfloſſenen Jahre um 17½ Proc. 


herabgeſetzt wurde, nicht gefallen laſſen wollen, um ſo 


beſſer geworden 


reducirt 


diſtricten, 


„In ihre 
38er allen?“ 
e S 


dh 


Sie dich kein 


„Sie iſt 

Doctor! J 

— hat ſie 

la a ennung für all 
ufige Tr g für alle 

95 al Arzt, jetzt mit größerer Sicherheit 
en * 


Wieder entſtand eine Pauſe, während welcher 
ardts Augen aufmerkſam an dem Geſicht des 
Arztes hafteten. Er ſprach es nicht aus, aber Prager 
er . daß das Mißtrauen des 
ranken geweckt 
„Es iſt gut“, ſagte er endlich. „Ich h 
lieber Freund, Sie werden Leila bald herbeſcheiden. 
Ich b einung, daß ihre Gegenwart mich 
nicht aufregen, ſondern mir wohlthun und mich be⸗ 
ruhigen wird. | Bor 
dieſem Geſpräche fühlte jeder mit Sorge, 
ahrheit nicht lange mehr zu verheimlichen 
I werde. Die Schweſter des Kranken und Prager 


in der 


a 
daß die 


EN 


gegen die 


Poſt nach 


in die 


alltägliche 


Betheiligun 


u 


England. 


betreiben. 


l Mangels an 
1 
en 


ind. 


. 


a 
E 


fie fortgeſchickt?“ 


worden war. 


u 


ſei. 


er als 
Frau von Hardt konnte 


Hinſicht ere Concurrenz 
chten ſich: 
I. gegen den Zinsfuß, der 1) nicht über 2% von 
100 betragen ſollte, da jetzt ſchon manche Sparkaſſe ihre 
Einlagen mit 3 oder weniger auf 100 verzinst, der allge⸗ 
meine Zinsfuß in den Culturländern allem Anſchein nach 
beſtändig ſinkt, und die der Begründung des 
Geſetzentwurfs doch nur ausghelfend, nicht rückſichtslos 
0 N Belegung der Volkserſpar⸗ 
niſſe mit eintreten ſoll; der aber 20 nur durch Geſetz 
fein die werden dürfte, da feine Höhe fo außerordentlich 
in die Vertheilung der Spareinlagen zwiſchen der 
Poſt und den alten Sparkaſſen einzugreifen geeignet iſt: 
II. gegen die Ausſchließung der S 
der Communen⸗ und Communalverbände von der feſten 
Belegung der Spareinlagen, injofern diejenigen des 
Reiches und der Staaten allein dafür in Ausſicht ge⸗ 
nommen find; 2 : 
egen die der Poſt allein für ihre Sparer ge 
en Gemeinde: und Vereinsſparkaſſen vorent⸗ 
haltene Portofreiheit. 
Gleichzeitig erläßt das Comité einen Aufruf an 
die beſtehenden Sparkaſſen, ihren Schutz gegen die 
herannahende ſcharfe Concurrenz vor allem in zeit⸗ 
a Reformen zu ſuchen. Als ſolche werden 
usbeſondere bezeichnet: 0 

Vor⸗ und Nachmittags, möglichſt zahlreiche Neben⸗ 
ellen, Sparmarken⸗Verkau 
ebertragbarkeit der Einlagen, 
kaſſenbücher. 
gewinn und checkähnliche j 
ſollen auf dem nächſten deutſchen Sparkaſſentage 
zur Erörterung kommen. 
Leipzig, 17. Dezember. Die Wablſiege der 
Socialdemokraten in den um unſere Stadt 
liegenden Ortſchaften dauern fort. In Volkmars⸗ 
dorf, Gohlis und auch Plagwitz haben 
Socialiſten bei den Ergänzungswahlen zum Ge⸗ 
zu 8 Der gen find 

3 mitgetheilt wir 


chuldverſchreibungen 


Offenhaltung 


f in Läden u. ſ. f., 
geſperrte Spar⸗ 
der Sparer am Rein⸗ 
ehandlung der Büchlein 


5 5 Der Vollzugsausſchuß 
der Liberation Society“, jenes Vereins, welcher 
die Trennung von Kirche und Staat in England 
anſtrebt, hat in ſeiner am 15. d. M. abgehaltenen 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, im Hinbli 
bir vollzogene Erweiterung des Stimmrechts, 
ie Agitation für die Entpfründung der Staats: 
kirche mit Nachdruck zu 
entlaſſungen und Lohn 
in den meiſten engliſchen Induſtriezweigen noch 
immer an der Tagesordnung. Die Chillington 
der größten Eiſenfabriken in 
Beſchaftig 
d 


Arbeiter⸗ 
herabſetzungen ſind 


weniger, da bei Ausführung des von der Regierung 
geplanten Baues von Kriegsſchiffen in 
werften die Ausſichten auf Arbeit wieder etwas 
Wie arg das Schiffsbau⸗ 
gewerk augenblicklich darniederliegt, wird durch das 
vorwiegend auf dieſes Gewerk angewieſene Sunder⸗ 
bewieſen, wo in verfloſſener Woche bei einer 
von 116000 Seelen 11775 Perſonen 
Armenunterſtützung erhielten. In den Töpfereien 
Staffordſhire wurden die Löhne ebenfalls 
und mehrere Tauſend Arbeiter haben die 
Arbeit niedergelegt, da ſie bei den niedrigen Löhnen 
abſolut nicht beſtehen können. In den Kohlen⸗ 
ſowie in den Centren der Baumwoll⸗ 
Induſtrie ſieht's um kein Haar beſſer aus, überall 
liegen die Geſchäfte darnieder und 
Fabrik wird geſchloſſen, da die Märkte ſo überfüllt 
und die Conjuncturen ſo ſchlecht ſind, daß von 
Gewinn gar nicht mehr die Rede ſein kann. 

In der am 16. d. in Dublin ftattgefundenen 
Sitzung der Nationalliga hielt der Abgeordnete 
CCC bbc 


co 


„Sie iſt in ihre Heimath zurückgekehrt und 
wartet dort, bis Ihr Geſundheitszuſtand, lieber 
Freund, ihr erlauben wird, Sie zu beſuchen.“ 
Heimath? — Sie war doch mit dem 


e iſt wieder ausgeglichen. Machen 
Sorge, ſie iſt gut aufgehoben dort.“ 
Hardt ſchwieg einige Augenblicke, dann ſagte er: 
nicht aus freiem Antriebe gegangen, 
ſt meine Mutter ihr unfreundlich begegnet 


alle ſind übereingekommen, daß eine vor⸗ 
Theile beſſer ſei,“ ent⸗ 


„Ich hoffe, 


ahen den Seelenſchmerz voraus, den dieſe Kunde 
hm bereiten würde, und erwogen angſtvoll die 
olgen, die für ſeinen Zuſtand daraus entſtehen 
önnten. Der Stolz der Mutter aber ſträubte ſich 
dagegen, anzunehmen, daß das Herz ihres Sohnes 
bei dieſer Angelegenheit ſo ernſtli gt ſei 
könne. Sie erklärte, daß ſie dieſe Folgen nicht in 
dem Grade, wie die beiden andern fürchte, daß ſie 
25 nicht überzeugen könne, es liege hier etwas 
anderes vor, als eins der zahlreichen, leichtgeſchürz⸗ 
ten Liebesverhältniſſe, an denen das Leben der 
meiſten Schauſpielerinnen reich erg 
wies Prager dieſe Annahme ſowohl Leilas, als 
auch Hardts wegen mit 


betheiligt ſein 


Vergebens 


Entrüſtung zurück, ver⸗ 
3 ſuchte er zu beweiſen, daß dieſelbe eine 
nmotalität der beiden Betheiligten vorausſetze, 
beider Freund proteſtiren [Frage an 


oder 


in der 


auf die 


ol und 


rivat⸗ 


abrik auf 


O'Brien eine Rede, in welcher er ſagte, die iriſche 
Partei würde nächſtes Jahr einen etwaigen Antrag 
auf Erneuerung der Zwangsgeſetze mit dem Ver⸗ 
langen, Lord Spencer, den Vicekönig von Irland, 
der ſeit den Phönix⸗Park⸗Morden eine Rachepolitik 
verfolge, in den Anklagezuſtand zu verſetzen, beant⸗ 
worten. 

l Italien. 

* Einem römiſchen Telegramme der „Daily 
News“ zufolge bildet die Occupation von Zula 
nur eine Phaſe in einem e Programm 
Italiens im Rothen Meere, welches ausgeführt 
werden ſoll, ſobald der dritte Artikel von der Ber⸗ 
liner Sr erledigt worden iſt. Dieſes Pro⸗ 
gramm habe die 1 der britiſchen Regie⸗ 
rung, mit welcher die italieniſche Regierung zu 
einer ae über die ägyptiſche Frage ge⸗ 
angt ſei. 


Rußland. 8 
a ſter Delle 16. Dezember. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Delianoff hat beſondere Inſpectoren er⸗ 
mächtigt, 1 en bei Familien, die 
Kinder haben, welche die Volksſchulen beſuchen, 
vorzunehmen, um darauf zu achten, das keine an⸗ 
ſtößigen Bücher in deren Beſitz ſind. 

Ueber die Ausſchreitung in dem Moskauer 
Cadettencorps werden dem „Wiener Fr. Bl. 
folgende Einzelheiten gemeldet: Einem jungen 
Manne in der höchſten Klaſſe war es vom Director 
geſtattet worden, Beſuche ſeiner Schweſter entgegen⸗ 
zunehmen, und das junge Mädchen war ſchon 
einigemale bei ihm geweſen. Einige der Inſpee⸗ 
teure hatten indeſſen den Verdacht geſchöpft — ob 
mit oder ohne Grund, muß vorläufig dahingeſtellt 
bleiben — daß das 1 junge a gar 
nicht die Schweſter des Cadetten war. Als nun 
das Mädchen das nächſte Mal wiederkam und der 
Cadett ſich zu ſeiner Schweſter, die ſich im Sprech⸗ 
zimmer der Anſtalt aufhielt, begeben wollte, wurde 
er vom Inſpector angehalten, welcher ihn 
Kragen faßte und ihn ut neh indem er ihm 
ſagte, es könne ihm nicht mehr geſtattet werde 
Beſuche zu empfangen. Der Cadett berief ſich au 
die Erlaubniß des Directors, der Inſpector wollte 
aber nicht darauf eingehen und verſetzte ſchließlich 
dem jungen Manne einen leichten Schlag. „Kameraden! 
Man ſchlägt mich, .. zu Hilfe!“ rief der Cadett, 
und im nächſten Augenblicke wurde der Inſpector 
von ſämmtlichen Cadetten der oberſten Klaſſe über⸗ 
allen und d Strenge Strafen ſind 
ofort über die Schuldigen verhängt Nerven ein 
Fünftel wurde degradirt und in das Heer als ge⸗ 
meine Soldaten getech, während die Uebrigen ent⸗ 
weder theils aus dem Sn ausgewieſen, 
theils mit 170 Züchtigung beſtraft wurden. 

Stawropol (Kaukaſus). Dieſer Tage wurde, 
wie die „M. D. 3.” der „N. Ob.“ entnimmt, ſeitens 
der Behörde ji: Städteangelegenheiten verfügt, 
fämmtliche Mitglieder der Stawropoler Stadt⸗ 
verwaltung wegen Fälſchungen dem Gerichte 


zu übergeben. 
12 Aegypten. 

„Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Korti, dem Hauptquartier des Generals Br 
iſt dorthin gemeldet worden, daß eine franzö ſiſche 
Clique in Cairo alle Nachrichten über die Be⸗ 
wegungen der engliſchen Truppen regelmäßig einem 
im Lager des Mabdi befindlichen en 
een (Olivier Pain) mittheile und fal 
achrichten über Khartum verbreite, um 

irre zu führen. gr. d. 
n 3 A 

a. c. Waſhington, 

nationale Ausſtellung in New⸗Orleans w 
heute unter großen Feierlichkeiten eröffnet. 
Arthur ſetzte vermittelſt eines e bes 
die Maſchinerie der Ausſtellung bier vom Weißen 
auſe aus in Bewegung. Auch hielt der Präſident 
eine Anſprache, die nach New⸗Orleans telegraphirt 
wurde. Am Schluſſe derſelben erklärte er die Aus⸗ 
ſtellung für geöffnet. Der Präſident war zur Zeit 
dieſes ungewöhnlichen Vorganges im Weißen Hauſe 
von den fremden Geſandten, den Mitgliedern des 
Cabinets, Delegirten des Congreſſes und anderen 
Perſonen von Auszeichnung umgeben. 


die 


N Fr 


* 
* N 
2 


22 


Danzig, 20. Dezember. 

„Zur Danziger Reichstagswahl.] Unſer neuer 
Reiche he- Ab georbueter Herr Schrader war be⸗ 
kanntlich bei der diesmaligen Hauptwahl in Solge 
der die Liberalen zerſplitternden Taktik der Heidel⸗ 
berger Nationalliberalen aus ſeinem früheren 
Wahlkreiſe Braunſchweig durch einen Social⸗ 
demokraten verdrängt worden. Seine jetzige Wahl 
wird in Braunſchweig mit um ſo größerer Freude 
begrüßt. So ſchreibt das „Braunſchweiger Tage⸗ 
blatt“ vom 18. Dezember, indem es ſeinen Leſern 
das telegraphiſche Wahlreſultat aus Danzig 
mittheilt: 
daran nicht glauben. Es ſchien faſt, als werde es 
r na Ode Ueberzeugung von dem ſittlichen 
Ernſte ihres Sohnes, als die von ſeinem Standes⸗ 
Er aufzugeben. Und dennoch, obgleich fie 
ſich dieſen Anſchein gab, gewährte ihr das Ver⸗ 
ſchwinden Leilas eine große Beruhigung. Sie wollte 
es ſich nicht geſtehen, aber nichtsdeſtoweniger war 
es dennoch wahr: fie hoffte, daß das junge Mäd 
todt ſei, daß, wie fie ſelbſt in ihrem geheimſten 
Selbſtgeſpräch ſich ausdrückte: die Unglückliche ein⸗ 
für allemal überwunden habe. Aber jelbft dieſe 
beſchönigende Ausdrucksweiſe verhinderte nicht, daß 
ihr Gewiſſen ihr als Chriſtin orwürfe machte, 
und das war ſchlimm. Denn Frau v. Hardt It 
viel auf fich, ſowohl als Chriſtin wie auch als 
Muttec und Gutsherrin. Selbſt den geheimen 
Tadel ihres eigenen Gewiſſens konnte ſie nicht er 
ertragen, und ſelbſt ihr Rechtsgefübl und ihr 
Bewußtſein von ihrer ER, als Chriſtin konnten 
es nicht verhindern, daß der Groll ihres Herzens 
gegen die Urſache aller dieſer geheimen Selbſtqual 
immer größer wurde. a 

Hardts Zuſtand beſſerte fich unterdeſſen immer 
mehr. Es war ihm ſchon geſtattet, das Bett zu 
verlaſſen, und noch war er nicht auf den gefürchteten 
Gegenſtand zurückgekommen. Prager, der fortfuhr, 
ibn täglich mehrmals zu beſuchen, vermied ängſtlich. 
ihn daran zu erinnern. Aber alle ſeine Vorficht 
ſollte ſich als unnütz erweiſen, denn eines Abends 
ſagte Hardt plötzlich: a 3 Be: 

„Ich bin überzeugt, lieber Freund, es iſt irgend 
etwas mit Leila, was man mir zu verheimlichen 
ſtrebt. Stünden Sie in i mit ihr, wie 
es ſicherlich der Fall ſein würde 


e, wenn meine Ver⸗ 
wundung die einzige Veränderung der 


Sachlage 
wäre, ſo hätten Sie mir einen Gruß von ihr beſtellt, 
oder fie vielleicht ſchon herbeſchieden. Meine Krank⸗ 
beit kann nicht mehr als ein Hinderniß unſeres 
Wiederſehens gelten — alſo beſteht ein anderes. 
Sagen Sie mir, welcher Art iſt es?“ 

Prager erſchrak. „Lieber Freund“, begann er, 
‚ich ſehe mit Sorge —“ ER 
wi nen Sie duns kurz ſein, lieber Doctor“, 
unterbrach Hardt ihn. „Geſtatten Sie mir, eine 
ie zu richten! Liebe Mutter“, und er 


wollte wandte das Haupt Frau v. Hardt zu, die an ſeiner 
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200 Jahren (1685) erhielt die St. Johannis⸗Kirche 
welche bis zum Jahre 1761 ſtand und 
latz machte, auch wurde 


Cujavien, Madalinski, conſecrirt. 
(1835) wurden endlich di 
Trinitatis⸗Kirche mit 
ſowie die drei noch in \ 
| der Dominikaner, Karmeliter 
und St. Birgittiner⸗Nonnen aufgehoben und die 
Kloſter⸗Kirchen derſelben zu Pfarr⸗Kirchen gemacht 
Joſeph und St. Birgitta). 
Nach dem ſoeben erſchienenen d 
der beim gegenwärtigen Reichstac 
Petitionen ſind demſelben aus 

folgende Petitionen 


den Muſeumsdirector Profeſſor Dr. Conze in Berlin 


erwählt. 5 
Nachmittag ſtard der Landge⸗ 
ammer auf der Straße in Folge 


„Das jetzt vorliegende Ergebniß ze 
dem Gewählten Sti 
gefallen ſein mögen, doch 


ö i die Liberalen Danzigs mit 7 
aft und Energie für ihren Candidaten eingetreten ſind richtsdirector 
rhaft glänzenden Siege h 
önebeck, 16. Dezember. In dem jenfeit der Elbe 
rfe Plötzky iſt ſeit einiger Zeit die 
chinoſis ziemlich umfangreich aufgetreten. 
50 Perſonen liegen, wenn auch nur leicht, daran krank. 
Der Kreisphyſicus iſt bereits zur Unterſuchung dort 
anweſend geweſen. 

Stuttgart, 16. Dezbr. In dem benachbarten Feuer⸗ 
iſt in einer Apotheke ein Arbeiter durch 
Fahrläſſigkeit vergiftet worden. 
ein Glas Liqueur und der A 


ihm ſo zu einem wa 


verholfen haben. en des Altars der 


Namentlich bei der entſchieden liber 
zuſeres Wahlkreiſes inniger Freude und voller 
Schmerzlich ſah die frei⸗ 
andes den verdienten ausge⸗ 


neu geſchmückt, 


enugthuung be handenen Klöſter 


Parlamentarier aus der 2 
kketung des erſten braunſchweigiſchen Reichstagswahl 
Reijes ſcheiden; nur der Troſt verblieb i 
erne Zeiten dieſen Mann der deutſch 
etung wieder zuführen würden. Und nun ſind 
ung und Wunſch bereits Thatſache geworden. Wir 
ben die Freude, zu ſehen, daß Karl Schrader, wenn 
der auch nicht als Vertreter ſeines bisherigen Wahl⸗ 
ſes, ſo doch als der vertrauensvoll Exwählte einer 
ger angeſehenſten Städte des deutſchen Reiches in das 
Parlament zurückkehrt, auf die Stätte ſeines ziel⸗ 
bewußten, ernften Wirkens, wo er andernfalls 
gewiß recht ſchmerzlich für die Folge vermißt 
Borden wäre. Ja, es erfüllt uns mit Freude, dieſen 
kann wieder im deutſchen Parlamente zu wiſſen, ihn, 
Mitteln aus der Vertretung des 


ichneten Mann und 


ritten Verzeichaiß 
Der Mann forderte 
otheker goß ihm Carbol⸗ 


ſäure ein, die der Arbeiter heruntertrank. Trotz ſofort 
gewandter Gegenmittel ſtarb der Unglückliche zwei 


Reutlingen, 16. Dezember. Ein Feuer, das geſtern 
Nacht in einem Doppelhauſe nahe bei der katholiſchen 
Kirche ausbrach, 


zugegangen: A. Dams, Vorſitzender 
des Brennereiverwalter⸗Vereins zu Laskowitz, bittet, daß 
bei Reform der Branntweinſteuer die Raum 
Anwendung eines Maiſchmef 
Kreisausſchüſſe zu Heiligenbei 
Braunsberg, Kaftenburg, 
Königsberg Pr., 
ö en Kreisausſchüſſ 
fonds gegebenen Darlehen von 4%½ a 
mäßigen, event. die Rückzahlung der Schuldbeträge zu 
t Rittergutsbeſttzer zu Broedinen bei 
eitſchendorf, bittet um Abänderung des 567 des Straf⸗ 
eſetzbuchs bezüglich der Verjährungsfriſten für begangene 
Intreue der Vormünder. Der Kreisſynodalvorſtand zu 
Friedlaud in Oſtpreußen bittet um Erlaß geſetzlicher 
Beſtimmungen, betreffend die Beſtrafung der Trunkenheit 
und die Einſchränkung der Schankwirthſchaften. 
Dirſchan, 19. Dezember. Sr . 
zur Unterſtützung der durch das im Sommer ſtatt⸗ 
gehabte Hoch waſſer geſchädigten Bewohner der Stadt 
Dirſchau die Summe von 530 % 6 0 
ervon an die beſonders bedürftigen Perſonen 
en hieſigen Magiſtrat Beträge von“ 
gezahlt worden. 


Zuſchrift an die Redaction. 


„Durch den Bericht über die Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom 18. d. in Nr. 14 989 der „Danz. Z 
— Paſſus Erſatzwahl in die Spezial⸗Sanitäts⸗Com⸗ 
miffionen — bin ich vollkommen übern 

Weder von mir noch 
Commiſſion iſt ein Antrag auf einen Erſatz oder eine 
meiner Perſon geſtellt worden. 
> e der olizeipräſident nach deſſen 
eigener gütiger Mittheilung ſich veranlaßt 
Fahl noch eines Mitgliedes zu beantragen, ſowohl wei 
die eigenthümlichen Verhältniſſe Langfuhrs weſentlich 
erhöhte Anſprüche an die Th 
ſtellen, als auch weil ich 
dem Fehlen zweier Mitglieder 
auch von deren Functionen zeitweiſe geſchäftlich über⸗ 


Ich hoffe daher auch ferner 
noch thätig ſein zu dürfen. 


chmeſſers beibehalten werde. Die 
Tilſit, Sensburg, Labiau, 
uſterburg, Lyck, Ragnit, 
Eylau ꝛc. bitten, den Zinsfuß für 
en aus dem Reichsinvaliden⸗ 


hat einer ganzen Familie von 6 
Perſonen das Leben gekoſtet. 


Bellini, die letzte Schweſt 
rühmten Componiſten der „Nachtwandlerin“, „Norma“, 
Puritaner u, ſ. w 
Catania geſtorben. 


„ iſt im Alter von 80 Jahren in 
Bellini ſelbſt wurde bekanntlich nur 


Eine ſchreckliche Scene 
euersbrunft im 
in den Flammen 
Nr. 118, Green 


man mit unlauteren N € eſtatten. Reinicke, 
eitigen Wahlkreiſes * en 2 5 
* Zum Spiritusexport. ie das Organ des 
1 Bentral Sereine weiter. Landwirthe heute mittheilt, 
hat der Eiſenbahn⸗Miniſter die Einführung von 
aſſinwaggons für Spiritus⸗Transporte an⸗ 
geordnet und die Beſtimmung getroffen, daß dieſe 
Von den deutſchen Bahnen frachtfrei 
werden ſollen. Bei Benutzung dieſer Waggons 
rden nicht nur die erheblichen Koſten fuͤr die 
ckbeförderung der leeren Fäſſer geſpart, es wird 
der bedeutende Verluſt, der durch Leckage und 
unſtung aus hölzernen Fäſſern entſteht, ver⸗ 


ae, London, 17. Dezbr. Ei 
foielte ſich am Dienſtag bei einer 
Oſtende Londons ab, wobei ein Kir 
umkam. Der Eigenthümer des Hauſes 9 
Street, Bethnal green, ein Tabakshändler Namens 
Turner, erwachte um 5 Uhr Morgens und fand das im 
eiten Stockwerk belegene Schlafzimmer voller Ra 
die Treppe hinab 
hellen Flammen, ſo daß 
durch die untere Etage unmöglich 

Turner eilte zurück nach oben und weckte ſeine aus der Frau 
und fünf Kindern beſtehende Familie, geleitete ſeine Frau, 

das älteſte Kind und 


auf die Straße hinab. Während die Geretteten die 
Straße mit ihrem Jammergeſchrei erfüllten, dra 
brave Vater trotz der bereits die erſte Etage ergre 
einmal in das Schlafzimmer nach oben 
wei andere ſeiner Kinder. Ein dritter 
etzte Kind, ein zweijähriges Mädchen, dem 
lammentode zu entreißen, wurde durch die ſchreckliche 
itze, die Flammen und den erſtickenden Rauch unmöglich 
r. Turner, der ſelber die ernſtlichſten 
randwunden erlitten hatte, mußte mit der geretteten 
Famile in wenigen Minuten Augenzeuge fein, wie das 
eines ſeiner Lieben dergende Gebäude nur noch eine einzige 


Die Staatsregierung 


überwieſen und es und ſah den ganzen 


den Säugling nach 


Nene Sturmfignal⸗Station.] Im Dorfe 


der Revier⸗Sanitäts⸗ 


Stellvertretun 


Schriftführer derſelben bei 


Seit dem Beſtande der 
es wohl das erſte Mal gew 
Eiſenbahn⸗Wagen als Bei 
elingnenten gedient und daß der Warteſgal eines 
Bahnhofes der Schauplatz der furchtbaren Henkertoilette 
ten Dienſtag in Calais. 
ollte nämlich der Mörder 


hin in der Commiſſion 
v Ro zynski, Major a. D. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 18. Dez. Die Verhältniſſe des Heirgths 
Bureaus „Freya“ beſchäftigten geſtern die L Str. 
kammer hieſigen Landgerichts I. in einer auf gemein⸗ 
ſchaftlichen Betrug gerichteten Anklage gegen den 
Kaufmann Korſinski und den Kaufmann und Haus⸗ 
Jandı Der erſte Angeklagte hatte in dem 
Hauſe des zweiten Angeklagten in der Fehrbelliner Straße 
ein beſcheiden eingerichtetes 
etablirte daſelbſt — wie die An 
mit Handrecke — ein Heirathsbureau, welches er in den 
Zeitungen unter dem Titel: „Freya, Central⸗Heiraths⸗ ſtark 
Vermittelungsbureau empfahl. Gleich i 
Circulare drucken, welche ankündigten, 
hnjährigen“ Geſchä 
genten im Stande 


en. Dies geſchah am le 
Morgen dieſes Tages ſollte n 
licus durch die Guillotine hingerichtet werden. 
escandidat erhielt im Gefängniſſe der Stadt Sant 
mer die Botſchaft, daß er ſich zum Tode vorzubereiten 
habe, den er, wie der Gerichtsbeſchluß lautete, in Calais 
erleiden ſollte. Hierauf wurde er von einem ſtarken Mili⸗ 
tärpiquet nach dem Bahnhofe von St. Omer gebracht, wo 
er in Begleitung feines Beichtvaters ein Reſerve⸗Coupe 
Calais abgehenden Zuges beſtieg. Während der 
Stunden langen Fahrt communicirte und 
beichtete der Delinguent und wurden ihm die Sterbe⸗ 
Um 7 Uhr 23 Minuten hatte 
er Zug den Bahnhof von Calais erreicht, welcher von 
btheilungen Infanterie und Dragonern beſ 
Anglicus ſchritt durch ein Militär⸗Do 
Warteſalon, wo ſeiner der Scharfrichter 
der dem Delinquenten die Haare ſchnitt und die ührige 
grauenhafte Henker⸗Toilette an ihm vornahm. i 
nahm 19 Minuten in Anſpruch. 

Delinquent in einen Sanitätswagen 
x tt von Dragonern nach 


dent Fallbeil der Gui 


Zimmer gemiethet un 


klage annimmt im Verein | facramente verabreicht. 


vermöge ihrer „ 
ihrer zahlreichen 
biete der Ehevermittelun 
friedigen. Eine d 


tserfahrung und 
ſei, auf dem Ges 
N g alle Anforderungen zu b 
1 ieſer Annoncen war au 
ohemia“ erſchienen und veranlaßte 
berg auf Lichtenberg 


die 5 8 leb 1 d N 
n. Statt 20155 traf ein e 
ein, welches als Briefkopf die Fi 
und älteſtes internationales Yeira 


ierguf wurde der 
geſetzt und unter 
atze „Creve coeur“ 
das Haupt des Mörders 


firma trug: „Erſtes 
8 + Bermittelun 8: 


x b reußiſches Epos in ſechs Geſängen von 
Fehrbelliner Straße.“ 


i Nitſchmann. Mit 2 Illuſtrationen nach 
inalzeichnungen von H. Laasner.— Danzig. 1885. 
ag von Theodor Bertling. (Preis 1 


H. Nitſchmann, bekanntlich ein Dichter unſerer Hei⸗ 
der ) ſeine verdienſtvolle Ver⸗ 
ausländiſcher Literatur, namentlich der pol⸗ 
b ie längſt in weiteren Kreiſen einen geachteten 
Namen erworben hat, liefert in vorliegender Dichtung 
ein kleines Epos aus der altpreußiſchen Vergangenheit, 
deſſen Schauplatz die landſchaftlich berühmten Gegenden 
Reimannsfelde, Kadinen, Panklau, 
In dem Gedicht wird die knapp ges 
lung, welche einen, vermuthlich im Weſent⸗ 
undenen Stoff aus der Zeit des erſten Zu⸗ 
Preußen mit den 


Höhe ſeines Mauer⸗ 


In demſelhen wurde mi 1 

Men Edelfräulein 1 
Vermögen von 600 
von dem Ehecandi 
dieſer auch theils baar 
Da er nachher nichts 
hörte, wandte er ſich endli 
geklagte Korſiuski hatte ſich in 
ezogen, das ſeitden 


Re an S. catarinen torm wol bei 4 faden hoch“), und 
8 begann der Wiederaufbau der 60 Jahre vorher mit 
olzwerk beſtehenden Thurme 
in Flammen aufg 


dienen könne, welches u. A. über ein 
000 Fl. disponire. Außerdem wurden 
„ Fl. Vorſchuß verlangt, die 
„theils in einem Wechſel leiſtete. 
wieder von dem 


rem damals nur aus 9 
s auf die Mauern 
t. Petri⸗Kirche, wobei wegen ungenügend 
s bisher dreischiffige Chor nur einſchiff 
rche alſo kleiner gebaut wurde, 
man noch heute an den ſtehen gebliebenen Un 


as große, aus Holz mit 
vollen Schnitzereſen von einem gewiſſen 


zwiſchen von dem B 
z don Handrecke übernommen und 
tshof verurtheilte Kor⸗ 
id 2 Jahren Ehrverluſt, 


1 Jahr Gefängniß 
während er Handrecke freiſprach. 
Frl. Chriſtien, augenblick 
zu nn bisch ft, 1921 2 8 5 
für das Deutſche Theater in Berlin engagirt 
Die Dame war früher als Fräulein Lemn N 
hervorragende Kraft des Wiener 2 Leut al 
gehörte dann als Schauspielerin dem Meininger Hof: 


Katharina Klafsky, die Primadonn 
Bremer Stadttheaters, 
das Hamburger Stadttheater engagirt worden. 
In Kopenhagen 
ſchaften den Geheimrath 


t. Katharinen⸗Kirche das 
Tolkemitt, bilden. 


berg gearbeitete Baptiſterium mit 
iner mit verſchiedenem Holze künſtlich ausgelegten 
Jahren (am 16. Sptember 1635) wurde 


„ ſammenſtoßes der alten 

Ordeusrittern zum Inhalt hat, überwogen durch Natur⸗ 
ſchilderungen, die recht glücklich den Charakter der Gegend 
Die Verſe ſind leicht fließend und erhalten 
weilen durch den Stabreim ein beſonders charakteriſtiſches 


ſtand zu Stuhms⸗ 
zwiſchen Schweden und bm! 
freie Religionsübung 
el en Jahre außerhalb des 


emeinde zu klein gewordenen Betſ 
t. Gertruden⸗Hoſpitals eine 
gebaut, reich ausgeſchmückt und d 
genannt, welche aber un 


Andern Seite 


oftheaterballets und 


der Zeit für die 
aal des damaligen 
neue große Kirche 
„und die St. Salvator⸗Kirche“ 
r 21 Sabre ſtehen blieb. Vor 


sta“, Taſchenbuch für Deutſchlands Frauen 
auen, herausgegeben von Eliſe P 
. berühmter Meifter. 
Richard Eckſtein Nachfolger. (Carl Hammer.) — 
Sicher erfreut der, eben erſchiene 5. Jahrgang ‚obigen 
wiederum eine große Anzahl von weiblichen 
Auch in dieſem Jahre bringt das Buch i 
tereſſante Novellen, Skizzen, Reiſebriefe, Gedichte und 


llſchaft der Wiſſen⸗ 


das, was Sie nnausgeſprochen lafjen‘ 
Hand über die Augen legend und 
ſchweigend in dieſer Stell 
ich kann es nicht glauben, i 


aß, „ich freue mich, daß D 
: s biſt. Es wird uns beid 
einliche Erörterung erſparen, die meinen Ent 
och nicht ändern würde. Lieber Freund, 
ie mir Ibre Hand, ich richte dieſe Frage 
eil ich. Sie als Ehrenmann kenne, weil i 
Sie die Tragweite d 
hauen; und daß Sie mich genug achte 
alten, um meine Ehre als Menſch, 

>, als er eg 
vünſchen. Und dieſe Frage lautet: If 
Leilas Leben irgend ein Umſtand bekannt, d 
ann von Selbſtachtung hindern müßte, ſie 

Gattin zu machen“? BR 1 
t geſprochen, herrſchte während 

1 Zimmer. Prager 
ihm, die Hand des Freundes zwiſchen 

! haltend. Das Geſicht der Frau an 
er andern Seite des Bettes war todtenbleich 
Endlich ſagte der Arzt mit tiefer, 
ewegter Stimme: 

Ich erwäge Alles, was S 
te und balte die Pflicht hoch 
Haft mix auferlegt, ich bin auf 7 
tig, wie auf meine eigene, abe 
ge ich: Leila Sieg iſt werth, Ihre € 


einige Minuten 


8 nicht glauben! | Sinn 
ache e d . 
ausgeſtattete Bän t 
Eingeli, Salentin und Grotjohann. Beſonders an⸗ 
d iſt die Novelle „Mutter und Tochter“ von 
ferner verdienen ihre „Haus⸗ 
dereien“ Anerkennung, die auch auf das praktiſche 
Gebiet die Aufmerkſamkeit lenken. 


Standesamt. 


Radirungen von 


er Herausgeberin, und 


makellos rein 


ing, wohin ihr 
eicht in der weh⸗ 


eſagt haben, ich 
ie Ihre Freund⸗ 
hre Ehre eifer⸗ h 


Herz fie gezogen haben konnte, viell 
mutbövollen Erinnerung an eine unbefleckte Kind⸗ 


Unehel.: 1 S., 2 T. 


entgegnete Hardt, „mir iſt nicht be⸗ 
kannt, daß ſie für irgend einen Ort eine beſondere 
Vorliebe hätte. Ihre Kindheit war nicht derart, 
daß ein inniges Heimathsgefühl in ihr 


Ein tiefer Seufzer der Erleichterung entrang 


„Das habe ich erwartet! Ich danke Ihnen!“ 
dutgegnete Hardt. Zwar habe ich nie an ihr ge: 
eifelt, allein das ausgeſprochene Wort beruhigt 
mich dennoch. Denn ich habe vergebens verſucht, 
Ihr vorſichtiges Schweigen, Ihr abſichtliches Aus⸗ 
weichen, lieber Freund, mir zu erklären.“ 
Nun war der Augenblick gekommen, wo eine 
heimlichung nicht länger möglich war. Vor⸗ 
tig und ſchonend entledigte ſich der Arzt der 
wierigen Aufgabe, ſtets auf die Punkte den 
ößten Nachdruck legend, welche die Hoffnung, 
la ſei noch am Leben, zu bekräftigen ſchienen. 
e Befürchtung, ſie habe, an allem verzweifelnd, 
en Tod geſucht, verſchwieg er ganz. 
ennoch, daß dieſe Furcht den Hinter⸗ 
ud aller ſeiner Gedanken bildete, und er wars, 
„Das Entſetzlichſte iſt 


Liebe für einen Fleck Erde ihr ein fren 
liches Gefühl ſei, da 
Glückes nicht an einen 
die Welt als ihre Heimath betrachte.“ 
„Das iſt ein trauriges Zeugniß, au 
innere Heimathloſigkeit und 


onirter Güterexpedient Julius 
8 Mathilde Helene 


rt gebunden ſeien, 
— Zimmergeſelle Theodor 


wurzellos dahintreiben und führen zu Sünde und 
Verderben“, ſagte Frau v. Hardt im Tone herben 


„Wenn es ſo iſt, liebe Mutter, 0 wir 
es in dieſem Falle zu bedauern, be 
tadeln“, ſagte Hardt. Die Art, wie 
war milde und ſchonend, aber den 
wie das Geſicht der Mutter ſich 
leicht war es der erſte Widerſpru 
ihrem Sohne erfahren. 


— — st̃tE᷑⅛ĩ4—G — — 
Am 4. Advent, Sonntag, den 21. Dezbr., 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
ntendent Kahle. 5 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 


noch ſah Prager, 
verfinſterte, viel⸗ 


er ihr zuerſt Worte lieh. Fortſetzung folgt:) 


St. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
5. Uhr Abendgottesdienſt n uernhammer. 
Beichte Sonnabend Mittags 1 Uhr u 
Morgens 9 Uhr. 
St. Catbarinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Abr 5 Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte Morgens 
r 


Spendbanskirche. Vorm. 9% Uhr Prediger Weſſel. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt) Vorm. Prediger 
Dr. Malzahn. Anfang 9 Uhr. Nachmitt. Dr. Blech. 
Beichte um 8% Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Pred. Juhſt. Nachmittags 
2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend Mittags 
12% Uhr und Sonntag Morgens 8% Uhr. 

J zu St. Cülſaßetb. Gottesdienſt und 


nd Sonntag 


Feier des heil. Abendmahls Vorm 10% Uhr. Beichte 
10 Uhr. Mittwoch, heil. Abend, Nachmittags 3% Uhr 
Liturgiſcher Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Köhler. Die 
Geſänge führt der Danziger Kirchenchor des Fräulein 
Kumm aus. . 

St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. 5 

St. Bartholomäl. Vorm. 9% Uhr Superintendent 
Hevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. ? 
l. Leichnam Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
Beichte 9 Uhr Morgens. 

e Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 

ajtor Ebeling. 5 

St. r berg e Pfarrer Woth. Beichte 
um r in der Sakriſtei. 

Himmelſahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 

kirche, Nachmittags 2 Uhr. 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Paſtor 
Mannhardt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johanntsgaſſe 18. Abds. 
6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, öffentliche Erbauungsſtunde derſelbe. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, öffentliche Chriſtnachtsfeier 


erſelbe. 
Geiſtkirche. (Evang. luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. a 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Roratenmeſſe 7 Uhr. Frügmeſſe 8 Uhr. 
Hochamt mit Predigt 9% Uhr Vicar Treder. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Joſephskir Früßmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt u. Predigt. Nachmitt. 3 Uhr 7% Ahr, bel 


Meſſe mit deuticher Predigt Divilionspfarrer Dr. v. Micz⸗ 
fowsfi. Roratenmeſſe 613 Uhr, Hochamt mit Predigt 


Baptiſt le, © 111 rmittags Bi 
en⸗ e, e 13/14. Vo 
9% Uhr u. Nachm 45 Kane Gottesdienſt eg Bor: 


Wien, 18. Dezbr. (Schluß⸗Courſe) Oeſterr. 1 55 
rente 81,90, 5% öſterr. Papierrente 96,95, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,85, öſterr. Goldrente 104,00, 6% ungar. Gold⸗ 
rente 124,00, 4% ungar. Goldrente 95,72%, 5% Papier⸗ 
rente 90,75, 1854er Looſe 125,75, 1860 er Looſe 136,00. 
1864er Looſe 171,50, Creditlooſe 179,50, ungar. Prämien⸗ 
(oofe 115,75, Ereditactien 295,20, Franzoſen 308,00, 
Lombarden 147,25, Galizier 268,00, Kaſchau⸗Oberberger 
—, Pardubitzer 150,25, Nordweſtbahn 171,50, Gb⸗ 
thalbahn 177,00, Eliſabeth⸗Bahn 233,00, Kronprinz⸗Ru⸗ 
dolfbahn 180,75, Dux⸗Bodenba er —, Böhm. Aust u, 
Nordbahn 2307,50, Unionbank 77,00, Anglo⸗Auſtr. 98,00, 
Wiener Bankverein 101,25, ungar. Creditactien 304,25, 
melde Plätze 60,20, Londoner Wechſel 123,40, Pariſer 
en he Aa. Am „ 

aten „Marknoten N Banknoten 
1,26%, Silberkouvons 100,00, Tramway 211,00, Tabaks⸗ 
actien 124,50. Böhmiſche Bodeneredit —. 

Liverpool, 18. Dezember. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 500 Ballen. Ruhig, iddl. amerika⸗ 
niſche Februar⸗März⸗Lieferung 5% , März⸗April⸗ 
Lieferung 5/2, April⸗Mal vie erung 6/2, Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung 684, Juni⸗Juli⸗Lieferung 6% d. 

aris, 18. Dezbr. Nodzucker 880 weichend, loco 31,75 
bis 32,00. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 der 100 Kilogr. 

Dezember 38,10, Pr Januar 38,25, 9er Januar⸗ 

il 38,75, „ur März⸗Junf 39,75. } 

Paris, 18. Dezember. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1017 600 000, „ Baarvorrath in i 
1032 800 000, Portefeuille der auf tbagf und der 
Filialen 893 200 000, Notenumlauf 2863 400 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten 340 100 000, Gut⸗ 
haben des Staatsſchatzes 150 400 000, Geſammt⸗Vor⸗ 
ſchüͤffe 295 300.000, Zins- und laufs aum Bas 
17.000.000, Verhältniß des Notenumlaufs zum rc 
vorrath 71,60. | x 

London, 18. Dezember. Bankausweis. Totalreferne 
12 477000, Notenumlauf 24 212 000, aarvorratb 
20 939 000, Portefeuille 22 852000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 23 360 500, Guthaben des Staats 7 316 000, Noten⸗ 
reſerve 11 644 000, Negierungsſicherheit 13 103 000. . 

Glasgow. 18. Dexbr. Rodeiſen. Schluß.) Mixed 
numbres warrants 42½ sb. 

Newport, 18. zur (Schluß ⸗Courſe.) 1 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81, 
Transfers 4,85 ¼, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123½, Erie⸗Bahn⸗Actien 14½ New⸗ 

orter Centralh⸗Actien 867, Chicago-North Weſtern · 
ctien 85%, Lale⸗Shore⸗Actien 6356, Central⸗ 
Actien 34, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 395%, 
Louisville und Naſbville⸗Actien 26, Union 
Actien 45%, Chicago Milw u. St. Paul⸗Actien 74%. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 22, Wabaſh Preferreb- 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 118, 
Second⸗Bonds 57%, Central = Pacific⸗ Bonds 112%. 
ee 


. Hopfen. 5 
Nürnberg, 16. Dezember. Heute zeigte fich ziemlich 

rege Frage. Die gezahlten er waren jedoch alle 
4 x niedrig und die Verkäufe bewegten ſich faſt aus⸗ 
chließlich in dem Rahmen von 65-75 M Die 
Tendenz iſt unverändert flau. Die Notirungen 
lauten: Markthopfen 55—70 4, Hallertauer 85 
100 J, Würtemberger 65—100 , Gebirgshopfen 75. 
90. ., Elſäſſer 6075. „, Poſener 85—110 4 
Wolnznacher und Auer Siegel 85—110 M 


\ Schiffs⸗Liſte. 
Nenſabhrwaſſer, 19. Dezember. — Wind: SSW. 
Angekommen; Blonde (SD.), Bartels, London. 
Güter. — Hohenzollern, Weidmann, Leith, Kohlen — 
Etna (SD.) de Jonge, Amſterdam (via Kopenhagen), 
Güter. — Camilla, Myhre, Nexö, Steine. 
f Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Rochefort, 13. Dezbr. Die Bergung der Ladung 
des bei Chaſſiron geſtrandeten Danziger Vollſchiffes 
„St. Paulus“ iſt durch ungünſtigen Waſſerſtand augen⸗ 
blicklich unterbrochen, ſoll aber am 15. d. wieder aufge⸗ 
nommen und bis zum 25. d. fortgeſetzt werden. Das 
Schiff wird alsdann vom Strande abgebracht werden, 
falls es der Stand der Springfluth erlaubt. 

Cette, 15. Dezember. Der Dampfer „Malaga“ 
welcher am Nordoſteingange des hieſigens Hafen 
ſtrandete, kam vorgeſtern wieder flott und wird nach 
Marſeille gehen, um zu docken. 

Newyork, 18. Dezember. Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Rugja“ iſt, von Hamburg kommend, heute 
Morgen hier eingetroffen. 


Seranfwoptiſche Redaction der Zelturtg, mit Ausſchluß der folgenden 
ER ne 
, die Hande MD. — für 
Unbergtentbell: A. W. ——— — 2 — gr 5 
CCC ᷣͤ r LTE | 
Ein Laden inder Langgaſſe (Hauptſtraße Danzigs) 
zu vermiethen. Näheres Langgaſſe 24, parterre. j 


Total-Ausverkauf meines up 


ren⸗ und Coldwaarenlagers wegen Aufgabe des Geſchäftes. | 


kommen zu jedem nur annehmbaren Preife zum Ausverkauf: 


Hochfeine goldene Herren- und Damenuhren, silberne Cylinder- und Anker-Uhren, Regulateure, Pendulen, W anduhren, Musik- 
werke, goldene Uhrketten, echte Talmi-, Double-, Nickel- u. silb. Uhrketten, goldene Ringe, Kreuze, Garnituren, Medaillons ete. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Schuh: 
fabrifanten Theodor Wilhelm Louis 

olwé zu Danzig, Langgaſſe Nr. 70, 
iſt am 19. Dezember 1884, Vormittags 
11% Uhr, der Concurs eröffnet. 

Concurs⸗ Verwalter Kaufmann 
Nobert Block von hier, Frauen⸗ 
sale, Nr. 36. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 

zum 19. Januar 1885. 

Anmeldefrist bis um 2.‘ Febr. 1885. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
10. Januar 1885, Vormittags 11% Uhr, 
(Zimmer Nr. 6). 

Prüfungstermin am 16. Febr. 1885, 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. (7123 

Danzig, den 19. Dezember 1884. 
Der Ger ecke des Röniglihen 

Amts⸗Gerichts XI. 


Grzegorze wski. 


Bekanntmachung. 


Mit Giltigkeit von ſofort treten 
für Getreide u. ſ. w. von Sationen 
der Tambow⸗Saratow⸗, Moskau⸗ 
Riaefan-, Morſchansk. Syran⸗, Oren⸗ 
burger:, Koslow Tambow und 
Rigeſan⸗Koslow⸗ Bahn nach Danzig 
und Neufahrwaſſer neue Specialtarife 
in Kraft. T 
den Verbaudſtationen und der unter: 
zeichneten Verwaltung zu haben. 

Danzig, den 19. Dezember 1884. 

Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 


Eiſenbahn. 


Melno. 


Die Actionäre der 
Zuckerfabrik Melno 
werden erſucht, die 
letzten 10 Proc. des 
Actiencapitals zum 
20. Januar 1885 
bei Herrn Aron 

„ Bohm 
Graudenz einzuzahl. 
Der Vorſitzende des 

Aufſichtsraths 

H. Bieler. 


Loose! 


Ulmer Münsterbau 3 4 50 3. 
baben in der 


Exp. d. a Zeitung. 


Kieler Sprotten a 70. Pf., ger. 
Silberlachs 4 8 Mark 3,00 
d. Mk. 2,25, in 


er. Weſer⸗Lachs a 
Sitten bedeutend Billiger. Spickaal 
zu Preiſen sad) Größe, Elb Caviar 
a Pfd. Mk. 1,50, Aalniarinaden und 
mar. Lachs in Blech: u. Holzemballage, 
te Anchovis, befte‘ Weichſelneunaugen 
Sardinen, Aſtr. Caviar, bei größ. 
Abnahme billigft, Sardiner a Thuile v. 
5 1 7 & Canaud, u ½ Doſe 95 Pf., 
Guſtalf a ½ Doſe 58 Pf, ſowie alle 
Gattungen friſche, geräucherte und 
marinirte Fiſche 1 ane 
Aer jr., Melzergaſſe 10 


Gute Wallnüſſe 


a Pfund 20 und © 


25 Pfennige, 


Bazipanmandeln 


a Pfund 50 Pfenni 
Fiſchmarkt 10 im Auctionsiokal. 


— — ; 
Pianinos 
enipfehle ich zu civilen Preiſen bei 


reeller Garantie. Theilzahlungen, ſo⸗ 
wie gebrauchte Klaviere nehme ich an. 


Ph. Frdr. Wiszniewski, 


_..Langgaffe Nr. 29. (6954 


Taſchenmeſſer 


(ord. bis feinſte) empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. 
Dr. Romershausen’s 
Augen-Essenz 


Heilung, Erhaltung 
Stärkung 
der Seh kr aft. 


Seit mehr als 40 Jahren ir pre vom 
Apotheker Dr, — * 8 


Direct au d = Flaschen 


7118) 


* F T. 1 Mk. in Original-Ver- 
1 1 mit Namenszug un e 
rauchsanweisung durch die 
— Akon a. E., sowie auch 
autoris. Nie- 


zu baben im 
in 


Danzig in den Apotheken 
und größeren Droguen⸗ 


Alͤbtotbeter Z. Bitter’s 


Sellittin 1 


uufehlbares Mittel zur ſicheren au 
W kein 


3 


Tarif⸗ Exemplare find bei 5 


(7122 


Zuckerfabrik 


in 


See e 


(6873 15% hat zu begeben 


Hum de-Halle. 
Morgen Abend, 7 Uhr: 
Eröffnung der 


großartigen feenhaften 


|. 


+ 


Weihnachts-Ausstellung 


mit 


großem Coneert. 


Entrée frei. 
Hochuchtend 


Emil Weinlandt. 


IIe 
„Zum Luftdichten“, 


110 Hundegaſſe 110. 
Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr: 


Concert 


. von der Kapelle des Oſtpr. Pionier, e Nr 1. Entree 10 
Morgen, Sonntag, von 12—2 Uhr: Frei-Concert. 
Montag, Dienſtag, Mittwoch: 2 nl- Concert. 


9. 


Lee g 


N en 21 ers a er. 


Ausverkauf 
vieler zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 


paſſende Artikel. 


35, ee 325. 


N. T. Angerer, 


(7113 


Borrmfeſdt & L Salewski, 
Jopengaſſe Nr. 4041, Pfarrhof = Eke 


empfehlen in ſtets großer und geſchmackvoller Auswahl 


Gold⸗Brillen M rn 
ir arometer 
Od -e 7 
a 9 
Leränetten; be ee 
Loupen. f 


ichtigkeit. 


Leſegläſer und 
Microscope, 


r 


we 
felge ehe —.— Garantie 


Alkoholometer 


und alle anderen 


Theater⸗ und Reiſe⸗ Prober. 
Perſpective, 2 

Marine⸗Glaſer⸗ und Reißzeuge 
Fernröhre, in: den verſchiedenſten 

Stereoscop.⸗ Apparate 1 Zuſammenſtellungen 
und Bilder, 2 und einzelne Theile. 


große Collection. 


Feine Raſirmeſſer und Streich⸗ 
riemen, 


Ta ſchenmeſſer und 
Scheeren. 


Zurückgeſetzte Geſchenkswerke 
und Jugendſchriften 


in eleganten Einbänden zu ſehr billigen Preiſen in 


. Homann's ‚BSuchandlung. 


= 
_Langenmarft 10. 


Täglich und wöchentlich erscheinende Börsenberichte, 

Erstere geben in gedrängter Form promptest Nachrichten 

über die Tagesereignisse der Börse. er en- 

bericht erörtert in ausführlicher Darlegung deren Ur- 

sachen und vors ussiehtliche Consequenzen. Beide ver- 
sende ich gratis und franco. 


‚Jean Fränkel, bankaeschäll 


BERLIN SW. 
Kommandanten - Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Conte. — Telephon No, 242, 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu coulantesten Bedingungen. 


E 


Coupons-Einlösung 
kostenfrei 


— 
Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Oapitalsanlage und Speculation in Werth Fr 
7) besonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämien- 
te (Zeitgeschäfte mit r Bisico) ver- 
sende ich gratis und franco 


ofhefen-Gapitalien auf größere 


. u 4% 1 direct v. Weinbe 


(66529 


N 


e Hues ue 
UIIRISOOLIA op olohuo 


2 


Feinde ei Op; rein = beim 
N Inberasb. J. Wallawer, 
Kreuznach, Ltr. 55 u. 7009 9 v. 25 L. ann. N. 


A. J. Radezewski, Uhrmacher, Portechaiſengaſſe. 
— x.. ä — 15 ſeite Schweine 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Seidene Tücher und Shlipſe, 


— 
7 
= 
S Taſch 
Ober h 
E 
Chemiſetts 
N 
S Wo 
— 
= S 
= 
Ss F 
9 n grosser Auswa 


entücher, 
emden, 


Kragen, Manſchetten, 


„Tricotagen, 


Ü⸗Weſten, Tricot⸗Taillen, 
tepp⸗Röcke, Velour⸗Röcke, 
ilz⸗Röcke, Friſaden⸗Röcke 


hl zu billigst. Preisen 


= empfiehlt 
SN. FT. Angerer, 
@ 33, — 35. 


Zum 


bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfiehlt 


die Bürften- und Pinfel- Fabrik 


von 


W. Unger. 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21 und Langebrücke 55 1 zwiſchen dem Frauen⸗ und 
Heiligen Geiſt⸗ Th 
Kleider, Kopf⸗, Hut: und Taſchenhaarbürſten 


mit Knochen⸗, Poliſander⸗, 


Papiermache⸗ und Meſſingrand, zur Stickerei und 


mit Stickerei vexſehen. 
Bürften zur Malerei. 
Garnituren in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn, 


Eben 


holz ze. 


Bahn: und Nagelbürſten. 


Friſirkämme, Erbe tal itopfb Schildpatt, Büffelhorn, Gummi ec. 


lkopfbürſten. 


eu! ne Ai 
bei ja: e des ſanften Kämmens 
„Unzerbrechlichkeit“ verbindend, vortrefflich 


Nen! 
zugleich Ben und 
für die Kopfhaut. 


Toilette⸗ und Bade⸗ Schwä mme 


u allen Größen, Formen und Sor 


Complete gieiſe⸗Aeceſſaires zum Zuſaumen⸗ 


rollen, Kammkä 


Buchsholzbüchſen und Slagrhren für 


aſir⸗ und 


ſten. 


Sehen und Nagelbürſten, Raſirpinſel, 
Sei end Dſen. 


Reiſe⸗Toilette⸗Artikel aller Art. 


N 
Toilette⸗Spiegel mit beft 


Patent⸗Spiegel, Hand⸗Spiegel, 


ao 
Gläſern aller Art als: 
Spiegel und Raſir⸗Spiegel. 


en 
Steh-€ 


Sendungen nach außerhalb werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


rand 1 
Stadtbahn⸗ “Berlin. 


Station. 
1 Kinetin 


Alexander⸗ 
Platz. 


Billige Preiſe. Fahrſtuhl. 
II. ’elsch, 
2393) Director. 


nens 
Liqueur, 


ſeinſter Geſundheits⸗ u. Tafel⸗ 
K in Yı und ½ Fl. zu 
75 und 1 Al. empfiehlt 


4. 6. von Steen, 
olzmarkt 28 
eden b. eg A. 8 

M. 8 


Laugenmarkt, 
Ketterhagergaſſe. 


EE 
Saugeg gebiſſe. 


Beſter Bahn RN Ei * an Erfindung. 


b un abel liche, ſchmale 
A ae nicht e 
Anſau 


en. N Ausſehen. 

Kein Brut u. ne fhädl. 4 ae 
elschow, (394 

k. k. et Berlin, Leipzigerſtr. 90. er 


Prima Dichtwerk, 
Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 


Prima engl. Zinn 


in Stangen und Blöcken 
empfiehlt billigſt (3053 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


n der Forſt von Korielee 
. N wird 


Eichen Nutzholz 


in . eee zu 
e Preiſen auft. 

bfuhr kann taglich re An⸗ 
3 ie A vom 5 


5 «am: Vetlebezettel aummirt a 4. 

eturen, % Bogen fein Poſtp. 

12. Siepelmarten gummirt, 

= 4. Beſte Papiere, 3 
8 Due Mußer fr. 


2 I. 8 Hofl, 
150 Briefmarken für 1 ken für 1 M, 


Alle garantirt echt, 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 
Austral,, Sardin., "Rumän,, Spanien. 
Viet. ole. R. Wierine. "Hamburg, 


otheken- 
en 


zu 4% Proc. incl. Amortiſation⸗ und 
Verwaltungskoſten, bis zu einer Höhe, 
wie dieſelben bisher noch nicht begeben, 
auch nach d. Landſchaft, werden beſchafft. 
G. Meyer, 
Gr. Orſichan bei Schönier. 


Dreiswerthe 
üfer 


von 300—16000 Morgen, darunter 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erh⸗ 
theilung verkauft werden ſollen; ebenſo 
mehrere ee die aus anderen 


Gründen verkauft werden 
werden unentgeltlich zum Kauf 4487 = 
gewieſen. 810 
G. Meyer, 
Err. Drüican bei Schönfee. 


5 Stück Maſtvieh 


(Stiere) verkauft Dom. Nenkau. 


Eine ſehr ſchön eingerichtete mittlere 


Brauerei 


im pollen Betriebe, mit guter Kund⸗ 
ſchaft, ſoll wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. 

Gefällig Offerten unter Nr. 7074 
in der Expedition dieſer Zig. erbeten. 


1 Schaukelpferd 


iſt billig abzugeben Hausthor Nr. 5 


I größeren eiſernen Geldſchrant 
hat billig zu verkaufen 


Gustav Walck, 


Brandgaſſe 9. 


7116) 


ſtehen zum Verkauf Dom. Dranlitten, 
Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation Grünhagen 
in der Nähe von Nahmgeiſt. (7059 


zür ein Geſchäft einer Provinzial- 

Stadt wird vom 28, d. Mts. ab 
auf circa 14 Tage ein Herr geſucht, 
der im Stande iſt, Bücher zu über⸗ 
tragen und Rechnungen ade re 


Meldungen mit Angabe der Anſprüche 


werden sub Nr. 7050 in der Exped. 


dieſer Zeitung angenommen. 


Ein junger Kaufmann, 


in einer Haupt = Brovinzialftadt der 
Mark, als Holzhändler ſelbſtſtändig. 
würde große Artikel auf Commiſſions⸗ 
lager nehmen u. ein Agenturgeſchäft 
betreiben. 


Offerten unter Nr. 6964 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Für meine Gärtnerei ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. (711¹ 
A. Bauer, Langgarten 38. 

Fur den Vierausſchank eines feinen 
* größeren Reſtaurants wird ein 
mit dem Geichäft genau vertrauter, 
cautionsfähiger berkellner oder 
Büffetier zu engagiren geſucht. 

Bewerbungen ſind unter Nr. 7124 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 

Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt. (6985 


Regehr, 
Pr. Stargard. 


Ein unverheiraih. Stellmacher, 


wird als Hofmeifter zum 1. Januar 
1885 geſucht. Nur „Stellmacher. die 
auf dem Lande in Wirthſchaften ge⸗ 
weſen ſind und gute Zeugniſſe beſitzen, 
finden Berückſichtigung. 6608 


iber, 


____Eonradswalde p. Braunswe Braunswalte. 


Delail-Dragiſt. 


Für ein in der Provinz zu 
errichtendes Detail- Drogen- 
Geschäft wird ein 


gewandter Gehilfe, 


welcher bei der Einrichtung bee 

ſein ſoll, zum 1. Januar k. J. geſuch 
ſferten unter Nr. 7061 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Stellen ⸗ e 


Suche per ſofort event. na 
Zeit Stellung. 


Jos. ‚Bienkowskt‘ 


Elbing, 
geprüfter Gellnebälfe und geprüfter 
Fleiſchbeſchauer. 

Einen nag weit 2 N Bedienten 

m. g weiſt p. 1. Janugr nach 
J. Hardegen, Heilige Gaga ſe 100. 
Einen eben ausgelernten Gehilfen f. 
Tbatefialge a d. poln. ſpricht 
und Correſpondenz erlernt, empfiehlt 
J. Hardegen. Heilige Geiſtgaſſe 100. 
jene | wird z 1. Januar od. I. April 
f. e. verh. kinderl. 8 mit 
vorz. Zeugn. 1 . z. ſelbſtſt. Führ. 
e. Guts geſ. d. J. Hardegen, Heilige 
Geiſtgaſſe Nr. 100. NB. Es können 
1000 „H. Caution geſtellt werden. 
Ein junger Mann, gelernter Kauf 
mann, ſucht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen pr. Januar iu einem Speicher 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 7117 
in der Exped. d. Itg erbeten 
Die von Herrn Oberſtabsarzt br. 
Hagens innehabende Wohnung, iſt 
vom 1. April 1885 zu vermiethen. 
ſichtigung von 11 bis 1 Uhr Mittags. 
Näheres 4. Damm 8, im Comptoir. 


* 


Langenmarkt 12 


iſt die obere Saal⸗Etage vom 1. April 
zu vermiethen. (7120 


FFP 

Eine herrſchaftliche 
ohnung, 

das ganze Haus Langgarten 37 um 

faſſend, mit Garten⸗Eintritt, iR für 

900 Ak pro Jahr zu vermiet 

7111) A. Baner, — 38. 


Sitzung 


Westpreussischen 
Geschlchtsvereins 


Sonnabend, den 
20. Dec., Abends 7 Uhr, 


in der Aula des 
städt. &ymnasiums. 
Vortrag des Hrn. Gymnasial- 
lehrer in eng: 
nsetzung 

der Fdukations-Com- 
mission zu Warschau 

1773. 6548 


ee iii. nn u ] ˙˙m. rr 


Cale International 


Frauengaſſe 11 
empfiehlt jetzt wieder 


ganz altes Gräber. 
Oscar Schenck- 


Druck u. Berlag v. A. W. Kafemant 
in Danzig. 7 


